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Der „Ihesaurus anecdotorum novissimus” des
elker Benediktiners ernnar DPez!

007l Chrıistine Glassner Wıen

Im September un: ()ktober des Jahres 1709 sandte der 26Jährige Melker
Benediktiner Bernhard DPez, der soeben das Amt des Bibliothekars In seinem
Kloster übernommen hatte, eıinen Rundbrief die hte der Benediktinerklö-
ster Osterreichs, Bayerns, Böhmens, Italiens und Frankreichs un! die VOr-
steher bzw. Vısıtatoren einzelner Kongregatiıonen aus Er plante e1in bio-biblio-
graphisches Nachschlagewerk, das den Titel ‚Bibliotheca Benedictina (jenera-
lis tragen un:! alle Schriftsteller des Benediktinerordens VO  5 dessen nfängen
bıs YAOHE Gegenwart, Iso bis ZUu Begınn des Jahrhunderts, behandeln sOll-
te

Überblickt INa  aD} die wen1g ermutigenden Reaktionen Aaus den einzelnen
Klöstern”, die VO  a Bedauern darüber, da{s keinen gee1gneten Konventualen
gäbe, der diese Arbeit durchführen könnte, ber Bıtten Aufschub bis SEET:-

stillschweigenden Ablage des Rundbriefes* reichen, scheint der Junge B1-
bliothekar den Aufwand für die Erstellung der erbetenen Liste der Hausauto-
TeN völlig unterschätzt en

Überarbeitete und erweiıterte Fassung eINEeSs ortrags anläfslich der Jahrestagung
2000 der Historischen Sektion der Bayerischen Benediktinerakademıie 1ın OÖttwelg.
Der Brief die Bayerische Benediktinerkongregation VO ist gedruckt
bel Hammermayer E Zum ‚Deutschen Mauriniısmus’ des frühen Jahrhunderts:
Briefe der Benediktiner Bernhard DPez (Melk) un: Anselm Desing NSdOT:
Aadus den Jahren 1709 bis 1775 4U, 197/7, 391—444, hıer 422-—424), jener den
Benediktiner-Ordensvisitator ın Boöohmen bei Tadra B kEinige lıterarhistorische
Nachrichten Aaus dem St. Niklaskloster In Prag 10, 1559, 254-262, hler 257 f
Nr. ID
Katschthaler E / Über Bernhard DPez und dessen Briefnachlafs (39 Jahresbericht des

bergymnasiums der Benedictiner Melk, 1889, 25 06, hier 2-16
Vgl twa Heer G., Bernhard DPez VO.  - Melk OSB (1683-1735) ın selnen Beziehun-
SCH den chweIlizer Klöstern. Ein Kapitel benediktinischer Geistesgeschichte des
frühen Jahrhunderts (Fs Vasella, Freiburg 1964, 403—455, hier 44() Izum Klo-
ster Engelberg]).
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Bernhard Pez>? wurde 1683 als Gastwirtsohn ın Ybbs der Donau eboren
un: legte 1700 se1ine Profe{is 1mM Stift Melk ab, der übrigens I: ank
kraftiger Unterstutzung durch selinen Novızenmelilster Vıtalis Schön (T
zugelassen wurde, enn die übrigen Stiftskapitularen begegneten dem OIfen-
sichtlich recht „le  afteln|], offene[n], un wißbegierigeln| Jüngling”® miıt S10-
(ser Skepsis un: sprachen i1hm die Eignung für das Klosterleben ab

Nachdem Jesuitenschulen 1n Wıen un Krems besucht hatte, erfolgte die
welıltere Ausbildung der Melker Hauslehranstalt.‘ Bereıts 1703 unterrichtete

selbst ıIn der ersten Grammatikalklasse des Stiftsgymnasiums”, gleichzeitig
betrieb aber zusätzliche Sprachstudien, vervollkommnete sich 1mM aar
nischen un Giriechischen und lernte Hebräisch un:! Französisch.? Aus dieser
eıt stammt offensichtlich das posthum V} Kropff"® abgedruckte Werk
‚Protrepticon philologicum SCu Disceptatio lıtterarlia‘. Es handelt sich eın
Streitgespräch zwischen drei Protagonisten die Wissenschaftspflege der
Benediktiner, die AVA@}  a De7z vehement verteidigt wird.‘!

170612 studierte ın Wiıen Theologie his AA akademischen (srad des
Baccalarius. /wel re spater (1708) elerte se1Ine Priesterweihe un: Primiız.
1709 wurde iıhm das Amt des Bibliothekars 1im Stift Melk übertragen. *“

Z en un Werk des Bernhard DPe7z vgl die Literaturhinweise be]l Hammer-
1L DIie Forschungszentren der deutschen Benediktiner und ihre Vorhaben

Die Historische Forschung 1 Jahrhundert. UOrganisation, Zielsetzungen uUun:
Ergebnisse, hrsg. Hammer Voss |Pariser Historische Studien I3l Bonn
1976, 122-191, hier 130 Anm. 23 welters Schönhofer Bernhard Dez,
. Hieronymus Pez, Benediktiner (0)8! Melk (Ungedruckte eo Diplomarbeit),
Innsbruck 1973 DSp T/ 1954, 1249
Keiblinger B Geschichte des Benedictiner-Stiftes Melk 1n Niederösterreich {
Wıen 16051 466

7) Zur Klerikerausbildung ın Osterreich 1mM Jahrhundert vgl Engelbrecht H: Ge-
schichte des Öösterreichischen Bildungswesens. Erziehung und Unterricht auf dem
Boden Osterreichs Von der ruhen Aufklärung b1ıs ZU Vormarz, Wıen 1984,

8) Zur Urganıisation des zeitgenössischen Sekundarschulwesens vgl Engelbrecht s
eschıchte des Oösterreichischen Bildungswesens. Erziehung und Unterricht auf
dem Boden Osterreichs Das und Jahrhundert, Wien 1953, 150

9) Keiblinger (wıe Anm 6) 966; Schönhofer (wie Anm. 10
10) Kropff M., Bibliotheca Mellicensis SC  C 1tae et Scr1pta inde d sexcentis et

plius annıs Benedictinorum Mellicensium Wien: Kraus 17/47, 609656
ID Vgl ayer Der Nachlafs der Gebrüder DPetz 1n der Benedictiner-Abtey Melk

Archiv Geschichte, Statistik, |ıteratur unst, hrsg. Hormayr, 18, 1827/7,
497/-501, 515—-517, 332-536, 542-544, 549-552, 597-559, 605—-607, 613—-616, 621-—623,
629-631, 638—640, 644-646; 19, 18258, /66 /685, FF /76, 789 /92, 797 S500, S06 S08,
513—-516, ö21—-524, hlier 18, 1827 498); Katschthaler (wie Anm 3) G

12) Mühlberger Schuster W., Die Matrikel der Universität Wıen 689 / 90—
A0 (Publikationen des Instituts für Osterreichische Geschichtsforschung 6,1),
Wıen 1993, 108 MUW 1706 34) Keiblinger (wie Anm. 6) 966 un Katschthaler
(wie Anm. verlegen irrtumlich den Studienbeginn ın Wien 1n das Jahr 1704
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Im gleichen Jahr erschien 1ın Wiıen sSe1In erstes Druckwerk unter dem Namen
Bernardus Isıpontanus (von Ybbs) ‚De ırruptione Bavarıca et Gallica Max1-
miıiliano Emanuele Bavaro et Ludovico Vendomio Gallorum ad Padum duce ın
Tirolim facta 1NO pOost Christum natum 1703 T1 DE Diesem ollten ahlrei-
che weltere Werke folgen.“* Nur die ambıit1ös geplante ‚Bıbliotheca Bene-
dictina Generalıis’‘ wurde nıe YABR Druck befördert. Mag se1ln, da{fs s1ıe, w1e
Hammermayer meınt, AIn jedem Fall die Kräfte e1INes einzelnen überstiegen”
hätte un: A Wahrheit 1ne Aufgabe für 1ne große moderne Akademie” >
SECWESCH ware. kın TUnN:! für das Nichtzustandekommen der ‚Bıbliotheca‘ ist
aber sicher auch der a 5 un: plötzliche Tod Bernhard DPez Marz 1735
1m Alter VO.  z L1LUT Jahren. Das fragmentarische Manuskript und zahlreiche
Notizen Sind jedoch 1mM Melker Stiftsarchiv erhalten. Auf Wunsch VO Bern-
hard DPez hätte das gesamte Material eigentlich den Maurınern AT Bearbei-
(ung übergeben werden sollen.16 Dazu scheint jedoch nıicht gekommen
eın Inwıiıewelt /iegelbauer das Material für sSeINEe Literaturgeschichte des Be-
nediktinerordens!’ verwenden durfte, ist noch nicht geklärt.

I8l

TOLZ geringer Kesonanz auf selinen ersten Rundbrief 1efs Bernhard DPez sich
nıicht entmutigen un: verschickte LEA eın zwelıtes Rundschreiben un:! 1715
eın drittes, das 1716 1ın gekürzter Form auch ıIn den Leipziger ‚Acta Erudito-
rum“  1 als ‚Conspectus’ der ‚Bibliotheca Benedictina Generalis‘ edruckt WUTI-
de Demzufolge sollte das geplante Werk ıIn Zenturien eteilt SEeIN. Dies
entspreche der Anzahl der Jahrhunderte, die se1lt der eıt Benedikts VEISAN-
sCch SINd em Jahrhundert werde 1ne Einleitung vorangestellt, die das W1S-
senschaftliche un gelstliche Leben 1m allgemeinen un des Benediktineror-
dens 1m besonderen behandle. Dann würden chronologisch die einzelnen
Schriftsteller angeführt. Sollte aufgrun VO  a Quellendefiziten keine Chrono-
ogle herstellbar se1ln, erfolge die Reihung alphabetisch. An erster Stelle stehe
der Benedikt. Zur besseren Handhabung werde jeder and mıiıt einem (26-
neral- un einem opezlalregister ausgestattet SEIN. DPez betont den Vorbildcha-

13) Hammermayer (wie Anm 5) 130
14) Vgl das Werkverzeichnis bel Schönhoter (wıe Anm. S E Erganzung azu bel

Glassner Verzeichnis der 1m Nachlafdfs der elker Historiker ernhar'! und
Hıeronymus De7z erhaltenen Briefe 110, 1999, 195—243, hier 198 Anm 20)

15) Hammermayer (wie Anm. 135
16) KRuf NE; Magnoald Ziegelbauer SB (1688-1 750) Kın Gelehrtenleben des Barocks

(Ellwanger Jahrbuch 32 987/88, 5-—108, hier 90); Katschthaler (wie Anm. HZ
I Ziegelbauer M., Hıstor1i1a rel Lliterariae Ordinıiıs Sanctı BenedictiDer ‚Thesaurus anecdotorum novissimus’  343  Im gleichen Jahr erschien in Wien sein erstes Druckwerk unter dem Namen  Bernardus Isipontanus (von Ybbs) ‚De irruptione Bavarica et Gallica a Maxi-  miliano Emanuele Bavaro et Ludovico Vendomio Gallorum ad Padum duce in  Tirolim facta anno post Christum natum 1703 libri IIIl’. Diesem sollten zahlrei-  che weitere Werke folgen.'* Nur die so ambitiös geplante ‚Bibliotheca Bene-  dictina Generalis‘ wurde nie zum Druck befördert. Mag sein, daß sie, wie  Hammermayer meint, „in jedem Fall die Kräfte eines einzelnen überstiegen”  hätte und „in Wahrheit eine Aufgabe für eine große moderne Akademie”!>  gewesen wäre. Ein Grund für das Nichtzustandekommen der ‚Bibliotheca‘ ist  aber sicher auch der frühe und plötzliche Tod Bernhard Pez' am 27. März 1735  im Alter von nur 52 Jahren. Das fragmentarische Manuskript und zahlreiche  Notizen sind jedoch im Melker Stiftsarchiv erhalten. Auf Wunsch von Bern-  hard Pez hätte das gesamte Material eigentlich den Maurinern zur Bearbei-  tung übergeben werden sollen.!® Dazu scheint es jedoch nicht gekommen zu  sein. Inwieweit Ziegelbauer das Material für seine Literaturgeschichte des Be-  nediktinerordens'” verwenden durfte, ist noch nicht geklärt.  II  Trotz geringer Resonanz auf seinen ersten Rundbrief ließ Bernhard Pez sich  nicht entmutigen und verschickte 1712 ein zweites Rundschreiben und 1715  ein drittes, das 1716 in gekürzter Form auch in den Leipziger ‚Acta Erudito-  rum“'® als ‚Conspectus‘ der ‚Bibliotheca Benedictina Generalis‘ gedruckt wur-  de. Demzufolge sollte das geplante Werk in 13 Zenturien geteilt sein. Dies  entspreche der Anzahl der Jahrhunderte, die seit der Zeit Benedikts vergan-  gen sind. Jedem Jahrhundert werde eine Einleitung vorangestellt, die das wis-  senschaftliche und geistliche Leben im allgemeinen und des Benediktineror-  dens im besonderen behandle. Dann würden chronologisch die einzelnen  Schriftsteller angeführt. Sollte aufgrund von Quellendefiziten keine Chrono-  logie herstellbar sein, erfolge die Reihung alphabetisch. An erster Stelle stehe  der Hl. Benedikt. Zur besseren Handhabung werde jeder Band mit einem Ge-  neral- und einem Spezialregister ausgestattet sein. Pez betont den Vorbildcha-  15)  Hammermayer (wie Anm. 5) 130.  14)  Vgl. das Werkverzeichnis bei Schönhofer (wie Anm. 5) 81-87. Ergänzung dazu bei  Glassner Ch., Verzeichnis der im Nachlaß der Melker Historiker Bernhard und  Hieronymus Pez erhaltenen Briefe (SMGB 110, 1999, 195-243, hier 198 f. Anm. 20).  15)  Hammermayer (wie Anm. 5) 135.  16)  Ruf M., P. Magnoald Ziegelbauer OSB (1688-1750). Ein Gelehrtenleben des Barocks  (Ellwanger Jahrbuch 32, 1987/88, 85-108, hier 90); Katschthaler (wie Anm. 3) 102.  17)  Ziegelbauer M., Historia rei literariae Ordinis Sancti Benedicti ... recensuit, auxit,  jurisque publici fecit O. Legipont, 4 Bde., Augsburg u. Würzburg 1754.  18)  Nr. 9, September 1716, 403-405. Vgl. auch Katschthaler (wie Anm. 3) 11.recensult, auxıt,

Jur1sque publici fecit Legıpont, Bde., Augsburg Würzburg 1754
18) Nr 9, September 171 6, 403405 Vgl uch Katschthaler (wıie Anm. {
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rakter VO  - Mabillons ‚Acta Sanctorum Ordinis Sanctı Benedicti‘!” sowochl für
die Konzeption als auch für die Ausstattung seiner ‚Bibliotheca Benedictina’.
Was Mabillon für die Heiligen des Benediktinerordens getan habe, edenke
für die Schriftsteller des (Ordens tun

DIie Artikel den einzelnen Autoren wurden eweils zunächst eınen H1l0-
graphischen eıl miı1t folgenden Informationen umtfassen: Famıilienname, VOr-
NaIne, Beiname, Herkunftsland, Eltern, Profe{iskloster, Lehrer, Schüler, Freun-
de, Studiengang, Sprachkenntnisse, Verdienste, Lebenslauf, Urteile anderer
Gelehrter, Geburts- uUun: Todesdatum. DIie biographischen Hınwelse be-
kannten Autoren wurden kürzer gehalten als jene ber die weniger ekannten
Autoren. UÜber die Schriftsteller hinaus wurden auch Anonymı, usıker, Ma-
ler un andere Künstler Erwähnung tfinden In der biographischen Darstel-
lung fühlt der Melker Benediktiner sich dem Werk ‚Scr1ptorum ecclesiasti-
(0)058 historia lıtterarlia’ des illiam ave (1637-1Z verpflichtet.““

An die biographischen aten schliefe iıne Werkliste Gedruckte Werke
wuürden mıiıt Druckort, Erscheinungsjahr un Drucker nachgewilesen, wobel
die Inkunabeln (editiones Gothicae) besondere Berücksichtigung erfahren. Bel
LLUT handschriftlich überlieferten Werken erfolge iıne uflistung der heutigen
Aufbewahrungsorte der Codices un der nıtıen. Für die Werkverzeichnisse
werde Vollständigkeit angestrebt, zumindest Was den eliıtraum D1s 1600 be-
treffe Pez legt Wert darauf, auch bisher unbekannte, noch 1n Archiven un
Bibliotheken verborgene Schriften anzuzelgen.

In der ausführlicheren, handschriftlichen ersion des Rundschreibens VO  -

115 wI1e etwa 1Ns schweizerische 1SeNTISs geschickt wurde*), bittet DPe7z die
Klostervorsteher, eınen Konventualen bestimmen, der eıinen Katalog A
druckter un ungedruckter Werke der Schriftsteller se1InNnes Heimatklosters
sammenstellen mOge. Auch Jjene Werke selen verzeichnen, die ın den DD
vaten Zellen aufbewahrt werden. Um Einwänden vorzubeugen, welst DPez
darauf hın, da{s GE obwohl schon mehrere Klosterbibliotheken persönlich
besucht habe, für diese Erfassungsarbeiten ringen auf Mithilfe angewlesen
SE1. Für die Fertigstellung des Werkes xibt einen Zeitraum VO  m} twa Wwel
Jahren

inzugefügt Sind wel konkrete Arbeitsanweisungen: Man moge nıicht u1l-

reflektiert die Rückentitel der Bücher übernehmen, da S1e deren Inhalt oft
nıiıcht richtig wiedergeben. Eine Einzeldurchsicht jedes Buches sSe1l daher uNel-

äfslich, WEenNnn auch zeitaufwendig, weshalb die Zusammenarbeit mehrerer
Personen wunschenswert ware. DPez 1st überzeugt, da{fs 1n jedem Kloster
Konventualen o1ibt, die die alten Handschriften lesen können. elters dürtfe

19) Achery C Mabillon I Kulmart cta Sanctorum Ordinis Sancti Benedicti
BASASF Bde., Paris HE

20) ('ave W! Scriptorum ecclesiasticorum historia lıtterarıa Christo ato ad saeculum
XAIV London 1688,

215 Heer (wie Anm. 416
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keinesfalls der Name des Schreibers nde eINESsS Werkes muiıt jenem des
utors verwechselt werden.

Nicht L1LL1UT die geringe Zahl sondern uch die mangelnde Qualität der
Bernhard DPez gesandten Beiträge scheinen ohl nicht SAaNzZ selinen Vorstellun-
gCnh entsprochen aben, denn besuchte ın den kommenden Jahren iıne
Reihe wichtiger Bibliotheken Osterreichs und Suddeutschlands un: versuch-
te, selbst Schriftsteller- un:! Werkkataloge erstellen. Miıt ihm reiste eın
Jungerer Bruder Hiıeronymus (1685—-1762), ebenfalls Benediktiner In Melk, der
bereits seinem historisch ausgerichteten Quellenwerk ‚Scriptores Kerum
Austriacarum‘ arbeitete.“? DIe ersten beiden Keısen un:! die 1M
Rundschreiben VO  - 1715 bereits erwähnt werden, uhrten die beiden Brüder
In niıeder- un oberösterreichische Klöster Uun: ach Wiıen, /iele der drıtten
Reise 1712 alzburg un:! bedeutende Bibliotheken Bayerns un:!
Schwabens.

Wie AUs den ın elk erhaltenen Aufzeichnungen ermitteln ist, besuchte
Bernhard Dez und Bibliotheken Osterreichs un Süddeutschlands, ın de-
LieN 1ne Unzahl VO  z} Quellen 1m rigina einsehen un: S: el kopleren
durtfte. Das lie{fßs in ihm den lan reifen, bisher unbekannte Werke nıicht 11UT b1-
bliographisch anzuzeigen, wWwWI1e dies für die ‚Bibliotheca Benedictina Generalıs’
vorgesehen Wal, sondern iıne Auswahl dieser Werke, die füır besonders
wichtig 1e un:! die VOT dem Verfall retten wollte, 1mM Druck zugänglich
machen:

„Quorsum; dicebamus, majorum NOSTIroTrum ın aggerendis veteribus LLILONU-

mentis sedulitas, S1 }ATIE tinels blattis concedantur? Ideone duntaxat pr1sc1s
Coenobitis LOT an volumına exarata SUNLT, ut vel bıbliopeg1s involucra lıbrorum,
vel Musicariıls folles oyluten, vel bracteatoribus mensulas hı nım truculentissimi
bibliothecarum elopidee sunt) pararen'DE

Damuit hatte die Idee elnes die ‚Bibliotheca Benedictina Generalis’ beglei-
tenden und ergänzenden Quellenwerks, das den Titel ‚Thesaurus Anecdoto-
IU Novissimus’‘** tragen ollte, Gestalt ANSCHOLILILLCIL, DIie ersten Tel Bände
des insgesamt sechsbändigen Werkes erschienen 177241 miı1t elIner 1m ersten
and eingebundenen Widmung Kaiıser arl AVOE unter dem Tıtel

Thesaurus anecdotorum NOVISSIMUS: SCu Veterum Monumentorum, precipue EC-
clesiasticorum, (;ermanıcıs potissımum Bibliothecis adornata Collectio recent1is-

2%) DPez H- Scriptores Rerum Austriacarum b Ta Bde., Leipz1g Yl Kegens-
burg 1/45 (Bd

23) Pez, H A  P L: 1/ ZUu LL
24) Werner Vogler schlägt dafür dıe Übersetzung „Neuester Quellenschatz  4 VO  n VOog-

ler W., Klösterliche Geschichtsschreibung 1n Gt (Gallen un! Pfäfers VO 15
Jahrhundert (St. (;allen. Geschichte eiıner literarischen Kultur Kloster Stadt

Kanton kegion 1I hrsg. Wunderlich untier Mitarb. Kalkofen, St (Gallen
1999, 371—-395, hier 3L7)
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S1Ima. Tomus L, [ IL, 908| (Imnila 1UI1LC priımum CL Prefationibus346  Christine Glassner  sima. Tomus I, [II, III]. Omnia nunc primum cum Prefationibus ... Observationibus  praeviis & Indicibus necessariis publici juris facta a R. P. Bernardo Pezio, Bene-  dictino & Bibliothecario Mellicensi, operam & studium conferentibus aliis pluribus  tum sui, tum aliorum Ordinum & Monasteriorum eruditis Viris, quorum nomina  suis quaeque opusculis preefixa sunt. Auguste Vindelicorum & Greecii: Sumptibus  Philippi, Martini, & Joannis Veith Fratrum. Anno 1721.?  Zwei Jahre später (1723) folgt der vierte Band mit einem Vorwort an Jo-  hann Franz Eckher, Fürstbischof von Freising von 1695/96-1727.° Der ge-  meinsam mit dem Servitenpater Felix Wirtenberger erarbeitete fünfte Band,  der ausschließlich Werke Gerhohs von Reichersberg enthält und dem amtie-  renden Propst dieses oberösterreichischen Kanonikerstiftes, Herkulan Kalch-  gruber (1664-1734)?7, dediziert ist, liegt 1728 vor. Im sechsten und letzten  Band schließlich, publiziert 1729 unter eigenem Titel, gibt Bernhard Pez  überwiegend Urkunden aus dem Nachlaß seines Mitbruders, des Melker Hi-  storikers Philibert Hueber (1662-1725)?8, heraus:  Codex Diplomatico-Historico-Epistolaris, Quo Diplomata, Chartee, Epistolee, Frag-  menta Opusculorum, Epitaphia & alia id genus vetera monumenta Pontificum Rom.  Archiepiscoporum, Episcoporum, Abbatum, Imperatorum, Regum, Marchionum,  Ducum, Comitum, aliorumque Illustrium Virorum a Seculo Christi Quinto usque ad  Decimum fere Sextum continentur, totiusque pene Europee historia illustratur. Pro-  deunt nunc omnia primum tum iunctim cum reliquis THESAURI ANECDOTO-  RUM NOVISSIMI TOMIS, QUORUM HIC SEXTUS EST, tum etiam separatim Ex  Diversarum Bibliothecarum MSS. Codd. et Archivorum Membranis, Opera et Stu-  dio RR. PP. Bernardi Pez, Benedictini & Bibliothecarii Mellicensis, et Philiberti Hue-  ber, dum viveret, archivarii itidem Mellic. Auguste Vind. & Greecii, Sumptibus  Fratrum Veithiorum, Anno MDCCXXIX [1729].??  25) Zum Verlag Gebrüder Veith in Augsburg vgl. Künast H.-J., Dokumentation: Augs-  burger Buchdrucker und Verleger (Augsburger Buchdruck und Verlagswesen. Von  den Anfängen bis zur Gegenwart. Hrsg. v. H. Gier u. J. Janota im Auftrag der Stadt  Augsburg, Wiesbaden 1997, 1205-1340, hier: 1266 f.).  26)  Vgl LThK °3, 1995, 447.  27)  Propst ab 1707. Vgl. Meindl C., Catalogus Oo. Canonicorum Regularium Reichers-  berg. a prima fundatione usque ad annum jubil. 1884, Linz 1884, 130 f., Nr. 454.  28)  Hueber ist einer der wichtigsten Vertreter der Melker Historikerschule des ausge-  henden 17. und beginnenden 18. Jahrhunderts, an deren Tradition die Brüder Pez  anschließen konnten. Vgl. dazu Niederkorn J. u. Niederkorn-Bruck M., Hochba-  rocke Geschichtsschreibung im Stift Melk (900 Jahre Benediktiner in Melk, Melk  1989, 399-403); Hammermayer (wie Anm. 5) 129-137; Coreth A., Österreichische  Geschichtsschreibung in der Barockzeit (1620-1740) (Veröffentlichungen der  Kommission für neuere Geschichte Österreichs 37), Wien 1950, bes. 98-105, 112 u.  141-142.  29)  Sind die ersten vier Bände noch mit einem Frontispiz ausgestattet, so fehlt dieses in  den letzten beiden Bänden. Dies mag als Hinweis darauf interpretiert werden, daß  man gezwungen war, den Druck möglichst kostengünstig zu gestalten. Das Fron-  tispiz ist abgebildet in: Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner 1880—  1980, 2 Bde. (SMGB.E 29,1), St. Ottilien 1985-1987, Frontispiz, und Gier H., Buch-bservationıbus
Praev11s Indicibus necessarıls publicı Jurıs facta Bernardo Pez1o, Bene-
dictino Bibliothecario MellicensI1, OPDECIALL studıium conferentibus alıis plurıbus
[Uu  3 SUul, tum aliıorum Ordinum Monasteriorum eruditis VärıS, UOTULL nomına
SU1S JUEYUC opusculis preefixa SUNLT Augustee Vindelicorum Grec Sumptibus
Philippi, Martını, Oannıs Veith Fratrum. Anno 1721 .25

WEeIl Jahre spater (4723) 01g der vlerte Band mıiıt einem Vorwort Jo-
hann Franz Eckher, Fürstbischof VO  a’ reisıng VO  zD} 96—-1727.* Der D
melınsam muiıt dem Servitenpater Felix Wirtenberger erarbeitete fünfte Band,
der ausschliefslich Werke Gerhohs VO  - Reichersberg enthält und dem amtıe-
renden Propst dieses oberösterreichischen Kanonikerstiftes, Herkulan Kalch-
gruber (1664-1734)+/ dediziert ıst, hegt 1728 VOT Im sechsten un etzten
Band schlieflich, publiziert 1729 unter eigenem Titel, o1Dt Bernhard Dez
überwiegend TKunden A4aUus dem Nachlafs SEINES Mitbruders, des Melker Hı-
storikers Philiıbert Hueber (1662-1 725)25 heraus:

eX Diplomatico-Historico-Epistolarıis, Quo Diplomata, Chartee, Epistoloe, Frag-
mMenta Opusculorum, Epitaphia Jlia 1d HU vetera MONUMEeNtTLA Pontificum Kom
Archiepiscoporum, EpISCOporum, Abbatum, Imperatorum, KRegum, Marchionum,
Ducum, Comitum, alıorumque Ilustrium 1ırorum Seculo Christi Quintoul ad
ecımuUumM fere Sextum continentur, tot1usque PCNE Europee hıstoria uUsSstratur. Pro-
deunt LLUI1LC Oomn1a priımum ([um iunctım &0B reliquis (°
RE  Z NOVISSIMI OM QUORUM HIC SEXTUS ES1. tu  3 eti1am separatım Ex
ULDiversarum Bibliothecarum MSS odd et Archivorum Membranis, Opera et Stu-
dio Bernardı Pez, Benedictini Bibliothecarii Mellicensis, et Philiberti Hue-
ber, dum vıveret, archivar itiıdem Mellic. Augustee ind Grecil, umptibus
Fratrum Veithiorum, Anno 1729]

25) Zum Verlag ebruder Veith ın Augsburg vgl Kunast H.-J Dokumentation: Augs-
burger Buchdrucker und erleger (Augsburger Buchdruck und Verlagswesen. Von
den Anfängen bis YABEE Gegenwart. Hrsg G1ler Janota 1m Auftrag der Stadt
Augsburg, Wiıesbaden 1997, hier: 1266 [}

26) Vgl EK 33] 1995, 44 /
27) Propst ah 1A0 Vgl Meindl C Catalogus o Canonicorum Regularıum Reichers-

berg. prıma fundatione qu ad anı uIn Jubil. 1554, Linz 1554, 130 R Nr. 454
28) Hueber ist eiıner der wichtigsten Vertreter der Melker Historikerschule des dUSSE-

henden und beginnenden Jahrhunderts, deren Iradition die Bruder Pez
anschliefßen konnten Vgl dazu Niederkorn Niederkorn-Bruck M., Hochba-
rocke Geschichtsschreibung 1 Stift Melk 900 Jahre Benediktiner ın Melk, Melk
1989, 399—403); Hammermayer (wıe Anm. 5) 129—-137; Coreth A., Osterreichische
Geschichtsschreibung ın der Barockzeit (1620-1740) (Veröffentlichungen der
Kommıssıon für CUueie Geschichte Osterreichs 37); Wıen 1950, bes 83-—-105, O
TE

29) Sind die ersten 1er Bände noch mıt einem Frontisp1z ausgestattet, fehlt dieses ın
den etzten beiden Bänden Dies INAS als 1Nwels darauf interpretiert werden, da{fs
1119  - ZeCZWUNGEN WAar, den Druck möglichst kostenguünstig gestalten. I)as TON-
t1Ssp1Zz ist abgebildet 1n Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner 1880—
1980, Bde (SMGB.E Z I5 St Ottilien —1 Frontispiz, und (ziler H- Buch-
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Als Widmungstraäger des Bandes firmiert Franz Anton VO  — Pallingen,
Propst VO  a Eisgarn 1mM niıederösterreichischen Waldviertel VQ}  a 6-—1

Schon ab 1723 bringt ernnar Dez paralle. diesem orofsformatigen
theologisch-historischen Quellenwerk iıne weltere Quellensammlung, dies-
mal vorwilegend aszetischer Texte ın einem handlichen, ıllıgen un: ohl
eın breiteres Publikum gerichteten Oktavformat heraus.®!

1{11

Die ersten vier Bände des ‚Thesaurus anecdotorum NOvVv1SSIımMUuSs’ Sind JE:
weils dreiteinig angelegt: Der erste e1l enthält bibelexegetische Werke, der
7zwelte eıil welteres theologisches Schriftfttum miıt Schwerpunkt Dogmatik un
Liturgie”, während der dritte e1l historisch ausgerichtet lst, ber überwie-
gend erzählende Quellen beinhaltet (Chroniken, Klostergeschichten, Heili-
genVvıten, Itınerare, etC., aber uch Urkundenbücher).° IDie Anordnung der
extie 1mM ersten Teil entspricht der Abfolge der biblischen Bücher, wobe!i jene
exegetischen Texte vorangestellt werden, die mehrere Bücher der Bibel ausle-
gCnN Im zwelıten Teil erfolgt die Keihung chronologisch nach den Lebensdaten
der Autoren, der dritte e1il richtet sich chronologisch ach den behandelten
Themen.“*

Von diesem Autbau weıichen die übrigen Bände ab Der fünfte Band enthält
auf ber 2200 Spalten als einZ1geES Werk den umfangreichen Psalmen- un:

druck un: Verlagswesen ın Augsburg VO. Dreifigjährigen rıeg bis Z Ende
der Reichsstadt (Augsburger Buchdruck und Verlagswesen. Von den Anfängen bis
Z Gegenwart. FIrSg, (1ier Janota 1m Auftrag der Stadt Augsburg, Wiıes-
baden 1997, 479-516, hier: o10PdE Abb

30) Plesser A., eıtrage 7A0 UB Geschichte der ropsteıl und Pfarre Eisgarn (Geschichtliche
Beilagen ZSt. Pöltner Diözesan-Blatt S, St. Pölten 1907, 1—/4, 1ler 457

315 DPez B., Bibliotheca ascetica antıquo-noVa, hoc estT Collectio veterum quorundam et
recentiorum opusculorum ascet1icorum, JUAC hucusque ıIn Varılls 11155. codicibus et
bibliothecis delituerunt, Bde., Regensburg: Johann ONra! Peez EG die
etzten beiden anı posthum hrsg VO Gamıiınger Kartauser Leopold Wyde-
INann, dem langjahrıgen Uun! wichtigsten Mitarbeiter Pez‘) In DSp Z 1953,
1109 f findet sich R1n Gesamtverzeichnıs der mittelalterlichen exte der ‚Biblio-
theca ascetica‘ mıit der Begründung, da{fs „plusieurs de CeUX-C1 SONLT guere COMNLNLUS

dehors de la publication de Pez, et parfo1s l‘identification est malaisee”
(ebda.,

32) ESs inden sıch darın ber uch mathematische und astronomische Schriften, twa
erDerts VO Uurıllac ‚GeometrIia’‘ (Pez, Bl 1: /ZIE 5—82) der die Werke De
eNSUuTa astrolabii A 95—106) und ‚De utilitatıbus astrolabi”‘, 09—-140)
Hermanns VO  - Reichenau.

33) Vgl uch Schönhofer (wie Anm. 51 und Hammermayer (wıe Anm. 132
34) Vgl Pez, JA  Z E LZ2ZT. Nr. TE
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Cantiıca-Kommentar Gerhohs VO  aD Reichersberg.” Der sechste and ist und
1010 urkundlichen un brieflichen Quellen In chronologischer Abfolge VO  a 453
his 1438 gewldmet. Hatte DPez die meIlsten Briefquellen, unter denen auch 1N1-
SC umfangreichere Brieftraktate finden Sind, selbst Z Druck vorbereli-
tet°® sStammen die urkundlichen Quellen überwiegend rTrun 275 Num-
mern), w1e schon erwähnt, AaUuUus dem Nachla{fs des Melker Historikers Philibert
Hueber (T Aus dessen Neuordnung des Melker Archivs War AD eın
Hauptwerk ‚Austria archivis Mellicensibus illustrata‘ hervorgegangen. Von
dem geplanten ‚Archivum Mellicense‘ In fünf Bänden 1e der letzte Band
unvollendet un:! damıt das gesamte Werk ungedruckt, eın ‚Diplomatarıum
Austriacum)’, ın dem urkundliche Quellen ZUT Geschichte Osterreichs AauUs

verschiedensten Archiven gesammelt hatte, ”  ar schon In der Druckerel,
wurde ber plötzlich ın verletztem /Zustande zurückgestellt, worauf Hueber
kurz VOT selinem ode De7z die Besorgung der Herausgabe ersuchte.  37 Mıt
dem sechsten and des ‚Thesaurus’ löste Bernhard Dez zumıindest teilweise
selIne Zusage ZAUET: Veröffentlichung der ammlung Huebers eın, wWwenn uch
unter anderem Titel un: untermischt mıiıt selner eigenen Quellensammlung.
en Anteil Huebers diesem etzten ‚Thesaurus’-Band welst DPez sowohl
Titelblatt als auch bei jedem einzelnen historischen Dokument AdUus dessen
Nachlafds nach. Man könne ihm also nicht vorwertfen, Pez, „quası alienis
plumulis ornarem ” .°

Zur Erschliefßsung iınd jedem ‚Thesaurus’-Band eın Kreuzregister oder bis
drei opezlalregister (Personen, Orte, achen) nachgestellt. Eingeleitet wird

jeder and mıt elner Praefatio oder Dissertatio ISAQZOQZICAH. Am umfangreichsten
un! aussagekräftigsten für den Gesamtplan des Werkes ist jene des ersten
Bandes:

In elıner allzgemeinen Einführung (ratıo oper1s, L-I1) wird VOTLI allem auf das
Vorbild des ‚IThesaurus‘’ der Maurıner artene un Durand verwlesen. Der
zweiıte Abschnitt I-LVD) beginnt mıiıt einem Bericht über die Bibliotheksrei-
SIl der Brüder Pez”, die A GHB Konzeption des ‚Thesaurus anecdotorum NOVIS-
S1ImMus’ führten, leitet darautfhin über Z7: Dank alle Mitarbeiter und Förde-
Ter und legt den Aufbau des Werkes dar, wW1e oben skizziert wurde. Der

35) DIie Inhaltsverzeichnisse der ‚Thesaurus‘-Bände, mıt Ausnahme des sechsten Ban-
des, der 11UT summarisch als ‚Codex diplomatico-historico-epistolaris’ angeführt ist,
SInd abgedruckt ıIn HM 15 1962, 554-556

36) Als Mitarbeiter werden 1mM Vorwort Alphons Hueber für die Briefsammlungen QQ1-
1165 Heimatklosters Tegernsee un: Leopold Wydemann für die Kartäuserquellen
genannt.

37) Katschthaler (wıe Anm Anm 3! Coreth (wıe Anm. 28) u Huebers Werk
vgl uch Keiblinger (wie Anm. 937—939

38) Dez, A  Z 6, 1729 XN
39) Bernhard Dez nenn hier wichtige Handschriften der jeweiligen Bibliotheken und

druckt kürzere Dokumente, wWI1e twa fruühe Bibliothekskataloge (Z VO:| Wesso-
brunn der Weihenstephan), Verse, Epitaphien, Schreiberkolophone etc. ab
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dritte Abschnitt S LVII-XC) biletet kurze Einführungen den abgedruckten
Texten

In diese Vorbemerkungen den einzelnen Werken scheıint schon vieles
eingeflossen se1ln, Was DPez für die ‚Bibliotheca Benedictina (Generalıis’‘ A S
ammelt hatte Dies betrifft etwa die biographischen Daten der Autoren. Z
Begınn der Notizen wird eweils der Forschungsstand referiert un diskutiert.
Darauf folgen Angaben den verwendeten Quellen, ihrer Datie-
rung un gegebenentfalls ihren besonderen Merkmalen un: ihr Verhältnis
einander. /Zuweilen finden sich auch Werklisten der Autoren mıiıt Hınwelsen
ZAT: handschriftlichen Überlieferung, wW1e etwa ım Fall COthlohs VO.  z Emme-
Ta (T 070)*° Engelberts VO Admont (ca 1250— oder des Formbacher
Abtes, Historikers un Dichters Angelus KRumpler (1501-1513)* ber auch
Gerhohs VO  - Reichersberg 1092 /93-1169)* un: Heinrichs \A @1  a Langenstein
(um 1340—-1397).*“* An den etzten beiden Beispielen wird eutlich, da{s Dez
sSeINEe ammlung nicht allein auf benediktinische Autoren beschränkte.

Dafs die ersten drei Bände des ‚Thesaurus anecdotorum NOvVv1ISSIımMuUuSs’ ın der
Gelehrtenwelt wohlwollend aufgenommen wurden, ze1gt die AA ıIn den
Leipziger ‚Acta Eruditorum “* veröffentlichte Besprechung. Der namentlich
nicht Nannte Kezensent lobt die beiden Brüder DPez als hervorragende Hiısto-
riker, berichtet ber hre ıIn der Einleitung des ersten Bandes beschriebenen
Bibliotheksreisen und über den lan Bernhards 7ADER ‚Bıbliotheca Benedictina
Generalis’ und eın Vorhaben, noch mindestens sechs weltere Bände des
„Thesaurus‘ veröffentlichen S 4) 46 Nach dem Abdruck des Inhaltsver-
zeichnisses der drei besprochenen Bände 5—9) o1Dt der Kezensent abschlie-
isend selner offnung auf die baldige Fertigstellung der übrigen Bände Aus-
druck, wunscht sich In diesen allerdings weni1ger theologische un:! mehr h1-
storische lexte 451 9—10) Dann brauchten die deutschen Historiker den Ver-
gleich mit den Franzosen nicht mehr scheuen 10) WwWwWel re spater
wird auch der vlerte and des ‚Thesaurus’ unter detaillierter Aufschlüsselung
se1INes Inhalts, jedoch ohne wertenden Kommentar ıIn den ‚Acta Eruditorum”‘
angezeigt.“

40) Pez, AA  Z 3: LI/ZU MN
41) Dez, TA  Z 1I 1721 OC (hier teilweise mıiıt Handschriftensignaturen

und Werkinitien)
42) Dez, N  Z 18 DAZE, FCEXKDENA
43) Dez, 4A  R 5/ 1728 Dissertatio praevla
44) Dez, 4A  EL I 1721LTE
45) Nr E Januar 1722 Leipz1g 1/ 22: E
46) Vgl Dez, 1: A  Z 1 MZE LVI
47) Nr . Julı 1724, Le1pz1g 1724, 23273326
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Miıt dem ın Anlehnung den ‚Thesaurus OVU! anecdotorum”’ der Maurı1-
1er Edmond artene un Ursın Durand*® gewählten Titel betont Bernhard
Dez die CNSC Anlehnung das Vorbild der französischen Gelehrtenkongre-
gatıon un: verwelst zugleic auf die UÜbernahme ihrer Methoden.“”

Wıe der ‚Thesaurus anecdotorum NOV1ISSIMUS’ ZUT Vervollständigung der
‚Bibliotheca Benedictina CGeneralis’ geplant WAar, ist auch der ‚Thesaurus
OVU:! anecdotorum“‘ VO  5 artene un! Durand als Erganzung einem ande-
Te  - Werk sehen, das ıIn diesem Fall aber tatsächlich gedruc worden Wa  <

Schon die Materialsammlung seliner beiden Mitbrüder Achery un Mabillon
für die ‚Acta Sanctorum SB 1n verschiedenen Bibliotheken habe über ‚Acta
sanctorum‘ hinaus iıne 1elza anderer bisher unbekannter Werke umfadst,

artene ın der Praefatio Z ersten Band se1INes ‚Thesaurus NOVUS’. Nach-
dem artene bereits ein1ge Textsammlungen herausgegeben hatte°, besuchte

für die Neubearbeitung der Gallıa Christiana’ gemeinsam miıt Durand
100 Kathedral- und Klosterbibliotheken 1ın Frankreich un sammelte
weltere bisher unbekannte exte Ausschlaggebend für die Veröftentli-

chung WarTr aber der lan se1InNes Vorbildes Luc chery (1609—-1684) elner
‚51Erweiterung SEINES ‚opicılegiums einem ‚Novum Spiclegium‘ unter ande-

1E Jater artene allerdings moöchte eın Werk nıiıcht als ‚Ahrenlese‘ (spicıle-
Q21UmM bezeichnen, denn hätte Ja nicht einzelne Ahren (spicae. sondern ıne
an Schatzkammer VO  a JTexten gesammelt, er wolle ‚The-
SAaUTUuS OVU! anecdotorum”’ (Neuer Quellenschatz) nennen.

artene und Durand unterteilen ihre ammlung ın vier Quellengattungen
(classes)

Diplomatische Quellen 3000 Urkunden und Briefe ZUT Kirchen- un:
Profangeschichte chronologisch geordnet VO Anfang des Jahrhunderts
bis ZA58 Anfang des Jahrhunderts (Bd un:
Erzählendes historisches Schrifttum (Chroniken, Martyrologien, Kalenda-
rién, Heiligenviten) hauptsächlic Frankreich betreffend (Bd 9}
Quellen ZAOR 6 Kirchengeschichte: Konzils- un:! Synodalstatuten, Consuetu-
dines VO  m Klöstern un Kongregationen (Bd
Geistliches Schrifttum des Z Jahrhunderts VOT allem dogmatischer
Natur (Bd

48) Martene Durand 105 IThesaurus anecdotorum Bde., Paris 1
49) Vgl Hammermayer (wie Anm 165
50) Martene Durand UV Veterum scr1ptorum et MONUMENTOTrTUM moralium, histo-

r1Cum, dogmatıcorum collectio NOVaA, ; Kouen 1700, weiıtere Bde Parıs 33
Martene E De antıquıs ecclesiae ritibus, Bde., Kouen 10702 USW.

51) Achery d / Veterum alıquot scrı1ıptorum quı ıIn (Gallıae bibliothecis maxıme Bene-
dicetinorum latuerant Spiclegium, 13 Bde., MParis o SE67/

52) Schon bel Xenophon wird der Begriff ‚Thesaurus’‘ auf Buücher übertragen. Später
wird häufig als Titel für „umfassende ammelwerke und Wörterbücher” VeEeI-

wendet 3: 1937 388)
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DPez folgte, WI1Ie INa  aD} sieht, selinen Vorbildern hinsichtlich des Aufbaus nicht
sklavisch. Legen artene und Durand In einem and 11UT Texte eın un der-
selben Quellengattung VOL-, wendet sich De7z zumiıindest In den ersten vlier
Bänden Jjeweils verschiedene Interessentengruppen (Theologen und Histo-
riıker). Das INas vielleicht miıt der Erscheinungsweise der beiden >Sammlungen
zusammenhängen: Die fünf Bände des ‚IThesaurus NOvus’ der Mauriner CI -
schienen gleichzeitig, während DPez L11UT die ersten drei Bände I11NEeN VOTI -

egen konnte, die übrigen Bände erst nach un: nach 1M Verlauf VO  z} acht Jah:
ren

Da{fs DPez bei den Maurıinern nıcht LLUT Nnlieiıhen nahm, sondern diese auch
über eigene Forschungsergebnisse informierte, da{fs also konkretem WIS-
senschaftlichem Austausch kam, beweist ıne Notız auf der etzten Seite der
unpagıinıerten Praefatio des unften Bandes des ‚Thesaurus (Q)V. anecdoto-
Tum artene dankt ernnar: Dez hier für den Mitteilung, da{fs sich der
‚Dialogus inter Cluniacensem monachum et Cisterciensem de diversis utrıus-
JueE Ordıinıs observantı1s’, den (Sp 1569—-1654) nach eliner Handschrift Adus
Morimond herausgibt, auch In Heiligenkreuz IN  e; mıt leicht abwe!l-
chendem Titel de novıtate OYrdınıs Cisterciens1s) un einem vorangehenden
Widmungsbrief ıne kRegensburger Abtissin, Was sSeINeEe Vermutung bestäti-
SC, da{fs ich bel dem unbekannten Verfasser eınen Deutschen handle.

De7z wlederum bezieht iıch 1m sechsten Band sSEINES ‚Thesaurus‘ abermals
auf diesen ext un die Ausgabe Ma Er druckt den Widmungsbrief der
Heiligenkreuzer Handschrift ab53 un: Xibt den Namen des utors nach die-
SE Codex mıiıt monachus Cluniacensı (istercıiensis A korrigiert ih jedoch
In den Vorbemerkungen (S D: elıner ihm inzwischen bekanntgewordenen
Aldersbacher Handschrift folgend, Irunzus. Dafs der Name des utors tat-
sachlich Idungzus lauten muds, wurde EerTst viel später nach der Auffindung
welterer Überlieferungen des JTextes un: ergänzender Quellen festgestellt. E1-

kritische Ausgabe des Werks erschien nicht VOILI nachdem erst wel
Jahre UVO die Identität dieses Idungus mıt dem Autor des ebenfalls VO  m} DPez
gedruckten ‚Argumentum quatuor quaestionibus“ bewiesen worden
WAar.

Bereits se1t 1709, also se1t den Plänen selner ‚Bibliotheca Benedictina (20:
neralis’‘ stand Pez mıiıt den Maurinern 1ın Briefkontakt, zunächst mıt ene
assuet (1665—-1716), spater auch mıiıt Edmond artene (1654-1739), Ursin
Durand (1682-1771) un vielen anderen.” ET 2 schlug ene assuet seinem

53) Dez, AA  Z 6/2, 1729,
54) Huygens ( Le mo1lne ung et SCS deux ‚Argumentum UuPp! UUaA-

tUOTr question1ibus’ et ‚Dialogus duorum monachorum”’ (StMed, 3a ser1e 13, 1972,
291—470) uch als Monographie erschienen [BStMed 11], Spoleto

59) FPez. A  VE 2{2 E: 507542
56) Vgl Huygens 1972 (wie Anm 54) 295
5Z) Vgl Katschthaler (wie Anm. 26—29; Schönhofer (wiıie Anm. 5) 19—23; G;lassner

1999 (wie Anm 14), passım. Bisher nıiıcht beachtete Quellen vgl G;lassner C/ Bern-
hard DPez et les tentatıves POUT creer ELIHS academie benedictine utrıche (Acade-
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Melker Mitbruder, der sich ohl schon selbst miıt ahnlichen Gedanken SCHa-
sCch hatte, VOL; doch Forschungszwecken nach Parıs kommen.°® Da
Bernhard Pe7z jedoch Maı 1/IR zusätzlich seinem Amt als Bibliothe-
kar für die Dauer NC}  z etwa eineinhalb Jahren auch mıit jenem des OVIzen-
melsters betraut wurde>?, WarTlr ıne ängere Abwesenheit VO  ’ seinem Klo-
Ster nicht denken. Er 1efs den lan aber nicht tfallen un: erkundigte sich 1mM
September 1/44 bel assuet nach den Kosten für einen zweijährigen Aufent-
halt iın St ermain.® 1716 veröffentlichte die erste umfassende geschichtli-
che Abhandlung ber die Maurinerkongregation.®‘ Aber TST 1mM Jahr 1728
konnte selinen lang gehegten Wunsch In die Ka umsetizen un:! In Begle1-
(ung SEINES Gönners, des Obersthofkanzlers Philipp Ludwig Giraf VO  — Sinzen-
dorf (1671—-1742), der Kongrefis VO  a S0O1SSONs teilnahm, nach Parıs reisen,

sich eın halbes Jahr Forschungszwecken aufhielt.°%
In Melk hatte INa  zD} bereits schon Begınn des Jahrhunderts versucht,

der 1621 approbierten Maurinerkongregation nachzueifern. Dem gelehrten
Abt kKeıner VO  a Landau (Regierungszeits637) gelang die Durchsetzung
einer österreichischen Benediktinerkongregation, die 1625 bestätigt wurde, die
Klöster Melk, Kremsmunster, Göttwelg, Lambach, Schotten ın Wıen, Garsten,
Altenburg, Mondsee, Seitenstetten, Gleink und Kleinmariazell umfaÄ{iste, un:!
In Anlehnung die Melker Reform des Jahrhunderts die Ordensdisziplin
und die wissenschaflichen Bestrebungen der Mitglieder ördern suchte.®
Allerdings scheinen diese Bemühungen nicht VO  . Erfolg gekrönt worden
SEeIN. Erst 1mM Jahrhundert begann die maurıinische gelehrte Iradition mıiıt
Bernhard DPez als wichtigstem Vermiuttler ıIn Österreich Fuf fassen, übrigens

eftigen Wiıderstand der esulten, die als nhänger der scholastischen
Methode In der kritischen Quellenarbeit der Mauriner, die die Theologie auf

mies et socıletes savantes Europe 11650—-1800], hrsg. D< ure. Laudin
[Colloques, congres et conferences SUrTr le Classicisme 11 Paris 2000, 491-507, be-
sonders: 499-501) Die Verbreitung maurinischen Gedankenguts ıIn den Osterrel-
chischen Erbländern anhand der Korrespondenz zwischen Pez und den Maurıinern
wird Gegenstand einer VO.  > MI1r bereıits 1n Angriff SCHOMUINENE: Studie sSe1IN.

58) Rene Massuet Bernhard Pez 2011712 abgedruckt 1n Amoenitates literarlae,
quibus varıae observationes, scrıpta iıitem quaedam anecdota rarıora Upuscula
exhibentur, ed. Schelhorn, 19, Frankfurt U. Le1lpz1g 1730 289-297, hier 295 f
Teilübersetzung bei chönhofter (wie Anm.

59) Prioratsephemeriden VI ADE Maı AA und V! 1 0 ZU November 1/
(Melk, Stiftsarchiv, 5/K 10)

60) ernhar: DPez Rene Massuet 500 1 A Ba (Paris, Bibliotheque Nationale, [0) 81
francais 92)

61) DPez Dr Bibliotheca Benedictino-Mauriana, SCU de Ortu, vıtıs, et scr1ptis Patrum Be-
nedictinorum celeberrima congregatione Maurı ın Francla 1 ıbrı SOM Augs-
burg (Graz 1716 Vgl Schönhofer (wie Anm. 3436

62) Prioratsephemeriden NI} f/ Z D/ und 8.5.1728 (Melk, Stiftsarchiv, B5/K 10)
63) Vgl Keiblinger (wie Anm. 6) 870; Coreth (wıe Anm. 28) 92; Ellegast B, Pragungen

klösterlicher Kultur UTE Gegenreformation und Barock 900 Jahre Benediktiner
ıIn Melk, Melk 19859, 358-—360, hier 359)
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das Fundament der überlieferten Texte stellen wollten, oroßes Gefahrenpo-
tential fürchteten.®* Es erstaunt daher nicht, da{s Bernhard Pez, der als erster
österreichischer (Ordenshistoriker 1ın seinem ‚Thesaurus’‘ nicht ERBEE historische
sondern uch exegetische uUun! dogmatische Texte ach dem Vorbild der Mau-
rıner edierte, sich gerade VO selten der esulıten immer wleder eftigen An-
riffen ausgesetzt csah.®

Der Begriff ‚Anecdota’ 1mM Titel des ‚Thesaurus’ verwelılst darauf, da{s LLUT

Inedita, also bisher Unveroftentlichtes gedruc werden sollte.©© Da{fs DPe7z sich
SAdaNZ streng diese Vorgabe halten versuchte, äfst sich einem Beispiel
aus dem ersten Band sSEINES ‚Thesaurus‘ illustrieren: Im Inhaltsverzeichnis un:
In den Observationes HraeVIAE wIrd für die Spalten 32 / — 32A des Zwel-
ten Teils des ersten Bandes ıne ‚Epistola de modo praedicandı divina de
Christo‘ eINes Waltherus vetus theologus angekündigt, der mıt Walther VO  S

Mortagne (Gualterus de Mauritanıia) identifizieren ist Statt dieses Briefs
erscheint der betreffenden Stelle 1mM Band ine Notiz den Leser, da{s INnan

den Herausgeber ach dem Druck VO  . Inhaltsangabe un: Observationes PTUE-
14€ darauf hingewiesen hätte, da{s dieser bereits 1mM ‚opicılegium‘’ Acherys”
veröffentlicht worden sel, ‚e quod agre aturum haud existiımamus, ut quı
iın NOSTITO Thesauro 110  a Jam edita, sed anecdota quaeras.  68 Anstelle des ANSC-
kündigten Textes werden fünf Briefe Gerhohs VO  a Keichersberg gedruckt.”
Im vlierten and allerdings entschliefst Dez ich 1n einem ahnlichen Fall doch
Z Abdruck des vorgesehenen Textes, der ‚Doctrina de saplentla’ des Se-
verinus ep1SCOpus Aaus einem Wilheringer Codex”®, obwohl ihn der ihm be-
freundete Präfekt der Wıener Hoftbibliothek, Johann Baptist Gentilotti MC  a

Engelsbrunn (1672-1725), auf 1ne bereits 1mM Druck vorliegende, vollständige-
Fassung des Textes aufmerksam gemacht hatte, begründet dies aber AaUS-

unNnrlıc mıt der geringen Verbreitung alter dogmatischer Texte un:! mıiıt dem
Ärger der Drucker ber nachträgliche Anderungen elnes Manuskripts.””

64) Vgl Coreth (wie Anm. 28) 102
65) Vgl Schönhofer (wie Anm. 32—42, 56—58, 65—-68
66) Der egr leitet sich VO  - der Schrift ‚Anecdota‘ des byzantınıschen Geschichts-

schreiber Prokopios VO  - (C'aesarea (T 562) ab, die kompromittierende Geschich-
ten uüber den byzantinischen Hof beinhaltet, die ın der offiziellen Geschichte der
Kegierung Justinians nıcht veröffentlicht hatte MEL 92] 197/1, 180); vgl uch Wil-
pert NS Sachworterbuch der Liıteratur (Kröners Taschenausgabe 281); Stuttgart
1979, VT

67) Achery, Spic. (wie Anm. 51) 2 165/, 462466
68) Dez, Ar  Z Z 12 397—239728
69) 193 489494 (Text übernommen aus Dez, TAN)
/0) Dez, AA  FA 4L 1729
/1) Vgl Dez, 13  Z 4, 1723 EEE
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Sicher sSind einıge welıltere Texte 1mM ‚Thesaurus’ ausfindig machen, die
bereits ME DPez gedruc worden IL, denn die zeiıtgenOssischen Kommu-
nikationsmöglichkeiten, der Mangel bibliographischen Hilfsmitteln un
die geographische Lage des Heimatklosters des Herausgebers abseits VO  — den
ogroßen wissenschaftlichen Zentren en einer Iüuckenlosen Recherche nıcht
gerade förderlich. Als eispie. SEe1 eın Brieftraktat ‚Epistola invectiva matrıs
ecclesiae In contendentes de Io angeführt, der AdUus eıner heute
verschollenen Gaminger Handschrift unter dem Namen des Stephanus, Prior
der Kartause Vallis Osaphat Dolany bel Olmütz), abgedruckt wird.‘*
Spunar”” bezeichnet dies als Fehlzuweisung, ohne jedoch auf den echten AA
tOr des Iraktats einzugehen. Tatsächlich handelt sich abei, wI1e bis heute
unbemerkt geblieben ist, die ‚Invectiva ın Johannem (Klage der Kır-
che die drei Päapste, besonders ber Johann XXULJ)% die Dietrich
VO  - Nı1ıem (Nieheim) zugeschrieben wird und bereits 1700 erstmals AUS wel
Helmstädter Handschriften veröffentlicht worden War

ufgrun der Vorarbeiten DPez für die ‚Bibliotheca Benedictina Generalıs’
ersSstau: nicht, da{fs die für die ersten fünf Bände des ‚Thesaurus‘ dUSSE-
wahlten 162 Quellen überwiegend AaUS Benediktinerklöstern stammen  /5  u
AaUs Emmeram In Kegensburg (32): St Lorenz ın Lüttich (16), Melk und T@-
gEINSCEC (jeweils eter ın alzburg (10); Ulrich und Afra ın ugsburg
(8), Admont UAP Göttwelig (2) IC Aber auch die artause Gaming 1st mıiıt
Stücken vertreten

DIie zahlreichen Gaminger Quellen verdankt DPe7z dem Gaminger Bibliothe-
kar Leopold Wydemann, den als selinen wichtigsten Mitarbeiter bezeich-
net.  /6 Dem Vorbild Wydemanns selen viele efolgt, Dez 1m Vorwort ZAO8

ersten and des ‚Thesaurus’‘, und hätten Handschriften für ihn kopiert, unter
denen der Engelberger Priıor Frowın Christen, Apron1an Hueber Aaus Mehrer-

und Celestin Lombard aus GSt Lorenz ın Lüttich besonders hervorzuheben
seien.”

72 Pez, Ar  Z 6/3, 1/29 1301
73) Spunar P, Kepertorium auctorum Bohemorum provectum idearum post Universi-

Pragensem condıtam illustrans Studia Copernicana 25 Breslau 1985,
Nr 1032

/4) ar d Magnum Oecumenicum Constantiense Concilium. Bde., rank-
furt Leipz1ig 1700, 1er 2/1-2, 1700, Sp. 295—33) Vgl uch Heimpel I: Dietrich
VO  3 N1ıem (a 1340—-1418) (Westfälische Biographien 2 1a Munster 19832 301, Nr.

75) Der echste Band sel, als Sondertall miıt zahlreichen urkundlichen Quellen, 1er
beiseite gelassen. Die 1n diesem Band 1ın umfangreichen Auszügen abgedruckten
Briefsammlungen sSind jedoch ebenfalls benediktinischer YProvenılienz (Tegernseer
Briefsammlung Froumunds, JTegernseer Briefsammlung des Jahrhunderts, Vel-

lorene Oberaltaicher Briefsammlung). In der Zäahlung N1ıC berücksichtigt siınd
uch die ın die Einleitungen der einzelnen Bände inserlerten kurzen Quellen.

76) Er betreute uch die ‚Bibliotheca ascetica’ mıiıt un gab die etzten beiden Bände
dieses er nach dem Tod VO:  D De7z alleın heraus uch oben, Anm 31)

/7) Dez, T1AN 1 1721 IN
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Tatsächlich wurden die Druckvorlagen der ersten fünf Bände VO Mıt-
arbeitern (Amanuenses) Adus verschiedenen UOrdenshäusern, darunter über-
wlegend Benediktiner, aber auch Kartäuser, /1isterzienser un ein Servit, her-
gestellt. WEeIl Mitarbeiter ind weltliche Historiker, nämlich Johann eorg
VO  Z Eckhart (1664—-1 /30); der Arnos VO  aD} kKeichersberg Scutum canonicorum“”“  %
SOWI1E Paschasius’ Radbertus ‚De fide, SPC et caritate‘”” bearbeitete, un ZaäCcCha-
r1as Konrad VO  = Uffenbach (1683-1734), der die Druckvorlage ‚De l1bero
arbitrio0‘ des Algerus (Adelgerus)“ herstellte. Jeder Mitarbeiter wird auf dem
den jeweiligen Werken vorangehenden Titelblatt mıiıt vollem Namen AMNSC-
führt

DIie melsten Amanuenses hatte Bernhard DPez ın seiInem Heimatkloster Melk,
nämlich insgesamt elf. Die Melker Bearbeiter (inklusive Bernhard DPez) berel-

Werke 7A0 Druck VOL, dazu kommen och Stücke, bel denen der
Bearbeiter nicht namentlich genannt wird, als der ber wohl Dez selbst
vermuten 1st. Mehr als die Hälfte der Texte wurde demnach also ıIn Melk —

digiert. Der Gaminger Kartäuser Leopold Wydemann bearbeitete Werke,
eın Miıtbruder Sebastian Yreser fünf. Werke stellt Celestin Lombard AUus
St Lorenz ın Lüttich Z 08 erfügung; 1eunNn Werke stammen VO fünf verschie-
denen JEeZEMNSEEST Konventualen®!, dreli VO  a wel Mönchen Adus Peter ıIn
Salzburg.“ Die Melker un Gaminger Amanuenses bearbeiteten Handschriften
verschiedenster Provenlenz, die übrigen muiıt Ausnahme Karl Meichelbecks
AaUus Benediktbeuern, der einen Ettaler CX kopierte, ausschliefslich Quellen
ihrer Heimatklöster. Man kann daraus schliefßfen, da{fs C’odices ZUE Abschrift
nach Melk un amıng geschickt wurden.® DPez ersucht übrigens 1mM Vorwort
des dritten Bandes des ‚Thesaurus’‘ abermals Zusendung VO  a interessan-
ten Werken. Um deren Auffindung erleichtern, ordert zunächst T7A

Ordnung der Bibliotheken auf un stellt dazu ine recht ausführliche Anle1ı1-
(ung YZUHB Verfügung.““

Auch 1ın der Arbeitsteillung folgte DPez Iso selnen Vorbildern artene und
Durand, die sich ebentfalls auf 1ne Reihe VO  5 Amanuenses tutzen konnten. In
diesem Zusammenhang erhebt siıch die Erage, ob die Mitarbeiter ın der Lage
n/ fehlerfreie Abschriften der UOriginale als Druckvorlagen herzustellen.
kın Blick auf die Ausbildung und den aufßerhalb der Seelsorgetätigkeit lie-

78) Pez, 1AÄA  Z AL 1LZ23, R (hier hne Prolog und Schlufs unter dem Namen des
Anselmus Havelburgensis, ubernommen ın 1585, Ü

/9) Pez, A  Z 1/2; 12 1130
830) Pez, 4A  PE UD 1723 113118
81) Adalbert Dütftl, Alphons Hueber, Koman Krinner, Benedikt Priestersperger und

Kajetan Schellkopf.
62) Placidus Böck und Vitalis Pottenhofter
83) Vgl dazu uch unten, Abschnitt VI Ende
854) Dez, A  Z 3 1A2
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genden Aufgabenbereich der Melker Mitarbeiter 1n ihrem Heimatkloster INdS
ZUT Klärung dieses Problems beitragen:”
Altlechner, Kaspar (1692—-17/5L1, Profe{is Professor der Poetikklasse Stiftsgym-

nasıum (Profeisbuch 7/7X), Bearbeiter A  m sechs Texten des ‚Thesaurus’‘ JAN LA
241-—306; 32 259—398; 342 398—400; SfZ 403—429; 455—5536; 32 539—-544) br
hatte 1 Stift Melk gemeinsam mıt Benedikt Bonneth un: Andreas (Cartner das
Hausstudium absolviert un! 1/13 gemeinsam muiıt diesen un: wel weltlichen Stu-
denten nach einer Oöffentlich abgehaltenen Dısputation ine philosophische issertatio
verfalßst, die ın Krems gedruckt wurde.®

Bonneth, Benedikt (1693—-1759, Profefs Protfessor der Philosophie und Moraltheo-
ogle Melker ausstudium (Profeisbuch 76v) Bearbeiter VO  - drei ‚Thesaurus’-
Texten (Pez, 1  Z 1/ 289—308; 1/3 311—-324; DL2 27-688) Vgl uch dıe intrage

Altlechner Kaspar.
Deppisch, Giottfried (1697—-1756, Profe{is Präfekt des Melkerhofs ın Wıen Profefs-

buch II Bereıitete fünf eitrage YAB Druck 1m ‚Thesaurus’‘ VOT (Pez, 1A  Z 07
650; 13 592/-626; Z 427500 23 ED uUun:! 5/T. 3_756).8/

85) I Die biographischen aten sStammen aus dem handschriftlichen elker Profe{isbuch:
Hueber Catalogus Benedictinorum Mellicensium, escr1pt. Steyrer 1757
Me. tiftsbibliothek, Cod 493) kın gedrucktes Protfefisbuch leg bisher UFEL: für
die erste Halfte des Jahrhunderts VO  — Bruck M., Profefbuch des OsSsters Melk,

SEn (Stift Melk Geschichte un Gegenwart 4, 1985,- Seit 1995
betreibe ich Vorarbeiten für eın vollständiges Melker Profefsbuch, dessen Fort-
schritte zukünftig 1m Nnterne okumentier werden sollen; vgl www.oeaw.ac.at /
ksbm melk IStand: Dezember 2001

36) cta Colomannı reg1s et martyrıs divı tutelarıs Austri2e Dissertationibus et notis
historico-critic1ıs illustrata et ın Iucem data Dum 1ın celeberrimo exempto
naster10 Mellicensi Ord Benedicti Theses Unıversa Philosophia Publice
propugnarent Andreas Gartner, Benedictus Bonetti1, Casparus Altlech-
ner, preefati (OOrdinis Monaster11 ProfessI1, Pranob. Eruditus Gregorius HOo-
NOTr1USs Nobilis de Kirchstetern, Austriacus Mellicensis, Nob TUd1TtUS Sebasti-
1NUS Kıser, Austriacus Mellicensis. Praside Adriano Pliemel, itidem Bene-
diıchno MellicensI1, Theologise Baccalaureo Formato, PTO Suprema Laurea
Candıdato Krems: Op1Z 1713 /um zeitgenössischen Sekundarschulwe-
SCI1 un ZUT Klerikerausbildung vgl oben, Anm /ÄIT Jextgattung der UDisserta-
tiıon bzw. Dısputation vgl artı HD: Dısputation (Historisches Wörterbuch der
etorik, hrsg Ueding 2 Tübingen 1994, 866-—-880); ders., Dissertation (ebda.,
80-884) Komorowskı M! [Die Hochschulschriften des Jahrhunderts un ihre
bibliographische Erfassung (Wolfenbütteler Barock-Nachrichten 24, 1997, 19—42,
hier E

87) nter Bezugnahme auf die ‚Acta Colomannı“ (vgl. Anm. 86) und angereichert
muıt NEUEIN Quellenmaterial verfafte spater eın deutschsprachiges Werk über das
en des HI1 Koloman, dessen Diener Gothalm un über das Melker Kreuz: Dep-
pisch G / Geschichte un! Wunder-Wercke des eiligen Colomannı etc. AaUus denen
bewährtesten Urkunden ne einem Anhang, worınnen das Leben des seeligen
Othalmı und die Hiıstorie VO  — dem eıligen Mölckerischen C’reutze enthalten,
Wiıen: Kırc.  erger 1/43
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Gartner, Andreas (Geburtsjahr unbekannt, 1757 Profef{s (Profeisbuch 76v) Bear-
beıiter elınes ‚Thesaurus’-Textes (Pez, A  Z 272 507-542) Vgl uch die intraäge
Altilechner Kaspar.

Hueber, Karlmann (geb. 16%6, Sterbejahr unbekannt, Profefis Professor der Huma-
nıtats- der Poetikklasse der Stiftsschule, weıters der Philosophie un Theologie
Hausstudium; verlie{s spater das Kloster unı apostasıerte (Profeisbuch 7/7v) Bear-
beiter VO Dez, 1: A  Z F/T 439502 und 537-554).98

Mildenberger, Ferdinand (1687-1729, Profef{s (Profeisbuch L78) Bearbeiter VO  -
wel Werken für den ‚Thesaurus’‘ AAN DE 569608 und 25 47-178) Studium 1n
Wien.®

Moidings (Muuitinks), Ludwig (1689—-1764, Profef{is Novizenmeister (Profeisbuch
7/6v) Bearbeiter VO  - A  Z 3/2 547612

Pachschmid, Heinrich (1693-1 /7/9, Profef{fs bekleidete aut Profefßbuch eın Amt 1mM
Stift, LLUT als Pfarrer nachgewiesen (Profeisbuch L{3D) Redaktor VOoO ehn Texten uüuber
den HI1 Sımpertus für den ‚Thesaurus‘ TAN 2L 355—452)

Pez, ernhar:! (1683-1735, Profe{fs Novizenmeister, Bibliothekar (Profeisbuch 751)
Studium ın Wien?9 Bearbeiter VO  , gezeichneten und vermutlich 16 ungezeichne-
ten Texten TAN 1 309—316; E 1‚ 429—436; 1472 329—334; 1/2 3/5—47/2; etc.)

Pez, Hıeronymus (1685—-1762, Profef{fs Bıbliothekar, Novizenmeister, ubprior
(Profeisbuch 76r7) Studium ın Wien.”! Bearbeiter VO.  > 1A0  7G 122 133146 und 4/3
639—/44

Priestersperger, Joachim (1695—-1771, Profe{is br bekleidete aufßerhalb der Seelsor-
getatigkeit kein Amt 1mM Stift, hielt sich fünf onate als Hospes ın Mondsee auf un:
WITd als Prediger gerühmt (Profeisbuch 77v) Bearbeiter eines Mondseer Codex
(IAN 443, 275-636)

Reither (Reider), kKegnerus (Reinerus) (1684-1750, Profefs Sakristan, wurde 1739
ZU. Abt gewählt, nahm die Wahl jedoch nıicht (Profefisbuch 76v) Bearbeiter e1INes
Textes TAN /2/ 431—482)

Von den ZWO. Melker Mitarbeitern den ersten fünf Bänden des Thesau-
rus sind glso Bernhard un:! Hıeronymus DPez SOWI1E Ferdinand Mildenberger

58) Er cheint als Praeses, 1m zeitgenössischen Verständnis als Mitverfasser fol-
gender gedruckter Dissertationen elker ausstudium auf Engelberti bbatıs
Admontensis COrd Bened De regımıne princıpum Lıbrı SCu NAIT. prımum
post quadringentos et amplius IU 1ın Iucem evulgatı, CH: 1n eXempto onaste-
T10 Mellicensi Ord Bened preeside K P Carolomanno ueber, ejusdem
monaster11 professo et theologo nobilis eruditus dominus Jo. Georgilus Theophil.
Muffnag] Franco Albimoeniensis unıversa philosophia publice responderet, Re-
gensburg: DPee7z 1L/25 Celeberrimi Engelberti abbatıis Admontensiıs (Ord Ben
Upuscula philosophica: De Summo Bono OM1NI1S 1ın hac vıta. IL Dialogus Con-
cupıiscentise Rationis de 11S, UU& ad homıinı feliciıtatem conferant et beati-
tudinem. IL TUumM apılent! ducere UXOTEINN. TOdeun LLUILLC prımum
MSS odd ın lucem, (: 1n monaster10 Mellicensi preeside (a=
rolomann. Hueber, ejusdem monaster11 professo et theologo nobilis eruditus
dominus Dominicus Hueber, Austrlacus lpssizensI1s, SUUS frater unıver-
5a philosophiam publice tueretur, Regensburg: Peez 1725

59) MU (wie Anm 12) 1709 I1
90) MUÜU  = (wie Anm. 12) 1706
91) MU (wie Anm 12) 1706
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als Studenten der Wiener Universıitat nachweisbar, drei Mitarbeiter
Professoren der theologischen auslehranstalt bzw. Stiftsgymnasıum,
fünf traten miıt welteren Druckwerken philologisch-historischer atur die
Offentlichkeit. Von en Beltragern ist anzunehmen, da{fs s1e, sofern S1e kein
Universitätsstudium antraten, zumindest das theologische Hausstudium ab-
solvierten, dessen Betrieb nach Engelbrecht qualitativ nicht unbedingt eın
Universitätsstudium heranreichte:

Dn W arlr zeitlich und stofflich bescheidener. Manchmal erstreckte sıch das Studium
über 19R BEG eın bis wel Jahre, entbehrte unter Umständen elINer gewlssen Regel-
mäfsigkeit und beschränkte sich dabe!l VOL allem auf Moral- und Pastoraltheologie.
Nıveau un: Tiefe der Ausbildung hingen weitgehend VO  D den Interessen des es
un! dem Können der YABaR Verfügung stehenden Lehrpersonen ab DIie ahl der Je-
weils studierenden Kleriker W al gering un überschritt selten eın Dutzend. Ihnen
wurde jedoch theologisches Uun«:« philosophisches Grundwissen In einem olchen
Ausma(ldfs vermittelt, da{fs zumelst als hinreichende Basıs für den Erwerb eInNes

„92akademischen Girades zaQl einer Nnıversıta genugte

Trotzdem ist aufgrun der ermuittelten Daten VO  a eiInem soliden Ausbil-
dungsniveau der Mitarbeiter auszugehen, aufgrun dessen INa  aD} ein1germa-
sen verläfliche Druckvorlagen erwarten kann

Aus der Einleitung ZU ersten Band?® geht hervor, da{s Handschriften ZABER

Herstellung VO  a} Abschriften nach Melk geschickt wurden. DPez dankt AaUS-

drücklich dem Abt VO  a Admont un: dem Propst VO  a Reichersberg, der acht
groisformatige Handschriften muiıt bisher unedierten Werken Gerhohs VO  a’ Kel-
chersberg ZUET: Verfügung stellte. DIie Benutzung VO  aD Admonter Handschriften
ın Melk Aälst sich auch AaUuUs anderen Quellen, nämlich aus wel Briefen des
Admonter Priors Sigismund Münich, belegen: Im ersten, geschrieben 1mM prı
1735 also kurz nach dem Tod des Bernhard Pez, den Melker PTIOF, ersucht

sofortige ückgabe der VO  z DPez entlehnten Handschriften, Wwel Monate
spater bedankt siıch beli H1eronymus DPez für die bereits erfolgte Rücksen-
un

VI

Wenn uch die Ausgaben Bernhard DPez VO  a einer modernen historisch-
kritischen Edition noch weiıt entfernt sind, finden sich doch schon erste AN=-
QAat7Ze elıner Quellen- un: Textkritik, VOI allem dann, wWenn mehrere and-
schriften für die Ausgabe herangezogen werden. Von den 162 Stücken ın den

92) Engelbrecht (wie Anm
93) DPeZz, 3A  Z 1 1/21 Nr. I XOC]:
94) Brief VO ME 1735 den elker Prior Adrian Pliemel Me Stiftsarchiv, TK 6,

E 356r—v) und Brief VO: 1735 Hıeronymus DPez (Melk, Stiftsarchiv, IR 6, E
359r)
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ersten fünf Bänden ist das bel Texten 15:5%) der Fall Meist werden WwWel
Handschriften verwendet, 1n wen1ıgen Fällen auch mehr als wel Hıer wird
zumindest der Versuch unternommen, auf den textkritischen Wert der einzel-
nenNn Handschriften einzugehen, Rand werden abweichende Lesarten SEr
druckt, /-1Atatfe nachgewilesen oder Anmerkungen hinzugesetzt. uch das
übernahm DPez VO den Maurınern un! AaUsSs dem ‚IThesaurus OVU:! anecdoto-
rum Martenes un Durands, die 1ne ahnliche Vorgangsweilse gewählt hat-
ten

Betrachten WIT e1in Beispiel Aaus dem historischen Bereich: Der Ausgabe der
ıta des HIL Albert VO  zD} Altaich (Haigerloch) (1239—-1310), zwischen 1344 un:
1346 verfalist VO  - DPrior Albert VO  a’ Oberaltaich? legte Dez 1ne Oberaltaicher
Handschrift?® iın der Abschrift des Bogenberger Priors Johannes Tröllinger —

grunde, die Karlmann Hueber muıt elıner Handschrift AauUus Emmeram?/ kol-
lationierte. Dez erkannte wohl, da{is sıch bei der Emmeramer Handschrift

eın Autograph handelt, bel der Oberaltaicher ıne spatere, textlich
abweichende Fassung TAN 1/ Das Verhältnis der beiden and-
schriften 7ueinander wIird ber nicht textkritisch diskutiert. BIs heute ist iıne
kritische Ausgabe dieser ıta Desiderat.”®

Moderne Herausgeber mon1leren zuweilen recht willkürliche Eingriffe des
Herausgebers in die erhaltenen exte, w1e twa inschübe VO  b nıicht überlie-
ferten Kapitelgliederungen und 7Zwischentiteln oder unmotivierte Umstellun-
gCchHh 50 twa außert sich Karl Strecker In selner Edition der Tegernseer Brief-
sammlung Froumunds?” sehr kritisch der VO  - der Reihenfolge der Hand-

/.100schrift abweichenden Anordnung der einzelnen Stücke 1mM ‚Thesaurus

„Froumund egte se1Ine Sammlung O1 Briefen und Gedichten chronologisch A die
Gedichte stehen der ihnen nach diesem Grundsatz gebührenden Stelle zwiıischen
den Prosastücken, ist 1ne Barbarei, S1e VO  D dem ihnen zugewlesenen Platze
entfernen, deren sıch DPez nicht schuldig machen sollen; asthetische und uch

„1U1sachliche Girunde sprechen 1ın olches Verfahren

DPez gıng jedoch wenı1ger die Textabfolge der Handschrift, sondern
neben elıner chronologischen Urdnung auch iıne Zusammenstellung der
Stücke nach Quellengattung. Deshalb rennte 1n der Ausgabe die Briefe VO  a

95) Dez, 1 A  Z 1A3 172e 538554
96) eute München BSB, (C’Im 9804, dat 1455
97) Heute München BSB5, CIm
98) Deutsche Übersetzung: Sturm A., [)as en des seligen Mönches und Pfarrers

Albert Oberaltaich (Jahresbericht der historischen Vereinigung für Straubing
un: Umgebung 33 1930 [|Straubing 30—9/, hıer 38—48) Vgl uch VerLex 21‚
19/56, 139—141

99) Heute Muünchen BSB: Im
100) Dez, 4A  P 6/1:; 1729, 110—199, 22/-231, 235—243
101) Die JTegernseer Briefsammlung (Froumund) (ed Strecker, 3I 1925.
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den eingestreuten Gedichten, die einem (1 zusammenfaßte.  102 Im-
merhin Wäalr der erste Herausgeber, der nicht 1L1UT dem historischen eil der
ammlung Aufmerksamkeit schenkte, sondern uch Interesse für dıie lıterarı-
schen Stücke zeigte.

Fur alle gedruckten Quellen lt auch, da{s ihre Textqualität nicht zuletzt
VO  a den VO  a DPez Mitarbeitern erstellten Druckvorlagen abhängig ist
Bernhard DPez als Herausgeber ıne Kontrolle der Abschriften vornahm, muüulfste
VO  > Fall Fall anhand der In Melk erhaltenen Manuskripte des ‚Thesaurus‘’‘
überprüft werden. In der VO Melker Konventualen Karlmann Hueber ETl -

stellten Druckvorlage der ıta Alberts VO  > Altaich!® finden sich jedenfalls
mehreren Stellen Korrekturen VO  - der Hand des Herausgebers DA 299v,
300 v, 301v), VO  - dem auch die eingeschobenen Kapitelüberschriften sStamı-
I1e  > scheinen.

VII

Die Bedeutung und Wirkung des ‚Thesaurus‘ 1eg weniger 1ın der Methode
begründet als ın der Fülle der gedruckten Texte, die eın sehr breitgefächertes
Spektrum VO Gattungen der Textüberlieferung reprasentieren. Sowohl hin-
sichtlich der Anzahl als uch der Bedeutung der abgedruckten Texte wird das
Sammelwerk selInem Titel durchaus gerecht: Es handelt sich tatsächlich
einen ‚Quellenschatz‘, dem 1mM deutschsprachigen aum keine andere zeıtge-
nössische ammliung als gleichwertig AA UNE Seite tellen ist kEine CHNaAaUC
Überprüfung hat ergeben, da{fs Napp 70% der theologischen Werke der ersten
fünf Bände des ‚Thesaurus’ VO  a Migne In die ‚Patrologia latına‘ übernommen
wurden.  104 ufgrun‘ des Wiederabdrucks der Texte MTC Migne haben diese
natürlich viel größere Verbreitung erfahren als das Jjemals durch die Pez-
Ausgabe möglich SCWESCH ware. Allerdings ist dadurch Bernhard Dez als
Vermittler fast vollig iın Vergessenheit geraten.

Für viele dieser exte ist die auf DPez eruhende PL-Ausgabe die einz1ge
bis heute veranstaltete Druckausgabe geblieben. Das oilt insbesondere für e1-
e Teil der Werke Gerhohs NC}  } Keichersberg 1092 /93—1169)1% un:! für die

102) 15A4  Z 6/1. 1729, 16/7—-199
103) Melk, CC 758, e AT
104) DIie Berechnung beruht auf den ın den Abschnitten und der ersten fünf

‚Thesaurus’-Bände überlieferten JTexten, VO:  — denen 1mM Wortlaut der Pez-
Ausgabe 1n die ‚Patrologia latına kingang gefunden haben Von den insgesamt
162 erken der ersten füunf Bände finden sich ın der ‚Patrologia”, 37 wurden
AaUs dem sechsten Band übernommen.

105) Diesen hatten allerdings schon die Maurıiner Martene und Durand als utor ent-
eCc. Se1IN Werk ‚Iractatus adversus S1IMON1aACOS’ 1mM fünften Band (Sp 1459—

ihres ‚Thesaurus’ (wie Anm. 48) herausgegeben und mıiıt biographischen
un! bibliographischen Notizen versehen.
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melsten Werke sSelnNner Zeıtgenossen Honor1ius Augustodunensis
In und Keıner VO  , Lüttich (um 1120-nach
Besonders wichtig erwelst sıch der ‚Thesaurus‘ his heute für die enntnıs

Österreichischer oder auf dem Gebiet des heutigen Osterreich tatıger Autoren
des och- un:! opätmittelalters, VOTL allem der Admonter Benediktiner Irım-
bert, Gottfried un Engelbert.”® Von der Forschung och iImmer herangezo-

107 un!SsCcH werden auch DPez Werkverzeichnisse Heinrich VO Langenstein
ZMelker Benediktiner Johannes VO  Z Speyer."“®

uch für die jeweıils 1 dritten eil der ‚Thesaurus’-Bände abgedruckten
Werke vorwiegend historischen Inhalts hat DPez iıne ehr reprasentatıve AÄus-
ahl getroffen, zahlreiche Chroniken un: Heiligenviten, aber uch ein1ge
Traditionscodices un Klostergründungsgeschichten. DPez zeigte auch großes
Interesse ür die Quellengattung der Briefsammlung, die 1n der Forschung TST
1mM Jahrhundert intensiıvere Beachtung gefunden hat Beispiele dafür Sind
TuCKe Aaus wichtigen Codices w1e dem (C'Im der Tegernseer Brief-
sammlung Froumunds‘”?, un: dem CIm der Tegernseer Briefsamm:-
lung des Jahrhunderts**®. Aus letzterem druckte DPez, nach Abschriften VO

Alphons Hueber insgesamt 209 der 1m eX unikal überlieferten 306 Brie-
fe111, ber uch Texte anderer Quellengattungen, die iın der Handschrift ent-
halten SINd, 75 1pos ‚Proverbia  1112 das Antichrist-Spiel (‘Ludus de AN=
tichristo‘)!!$ un: Auszuge AUSs den ‚Gesta Friderici imperatorI1s’ (Jttos VO  a’

Freising un Rahewins!!* die De7z allerdings nıcht als solche erkannte.1l> Teile
der Handschrift erschienen iImmer wieder ın Neuausgaben, wobel häufig auf
den Druck VO  > DPez zurückgegriffen wurde, bıs heute allerdings SINnd die A’bH-
drucke 1mM ‚Thesaurus‘ die welıltaus umfangreichsten Aa UuS der Handschrift A
lieben 19672 stellt Plechl fest, „dafs der aufigen Benutzung des Kodex
eıt DPe7z un Meichelbeck eın großer eil SEINES Inhalts noch nicht ın zuverläs-
sıgen Editionen vorliegt”.  EG Eine kritische Gesamtausgabe ist frühestens 1M
ahr 2002 erwarten. LE GA

106) Vgl dıie ausführliche, für die spatere Forschung grundlegende Einleitung En-
gelberts erken In der 1SSEertTatıo ISAQOZICA 4A  Z L 72 EXBISL XT

107) Pez, LA  7A 1E F/ZE IX XO
108) Dez, T A  Z ZZMX KTNZNDEKXAAHE
109) Vgl oben, Abschnitt NAE
4410) Plechl FE Die JTegernseer Handschrift ClIm Beschreibung und Inhalt (DA

15, 1962, 415—-501, hier 421—430 ZAOBR Bearbeitungsgeschichte der Handschrift). 1724
druckte noch VOT DPez arl Meichelbeck 1ın der ‚Hıstor1a Frisingensis’ FE Augs-
burg un!: (;Traz 1724, 300-375, Briefe ab (vgl. Plechl 422)

H1} Plechl (wie Anm 110) 421, 429 Uunı:« 485
112) Pez, 1A  Z 6/2; 1729 fl NrT. unter dem Titel ‚Heıinrıicı Proverbila’.
113) Pez, AA  Z 253 FZ2T 15/-196
114) DPez, 1E  Z 642 1729 61 Nr I1l
115) Plechl (wıe Anm 110) 471
116) Plechl (wie Anm. 110) 429
117) LDie Tegernseer Briefsammlung (ed. Plechl Bergmann, MGH.B S, 1

Druck)
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Nicht LL1UT Theologen un: Historiker, sondern auch Germanısten verdan-
ken DPez iıne Reihe VO  a Erstdrucken bedeutender Texte, das ‚Wessobrun-
1ieTr Gebet‘ !S Othlos Gebet!1? oder das Melker Marienlied  1120.

Wichtig bleiben die Abdrucke 1m ‚Thesaurus‘ auch, weil ein1ge der VO  a De7z
benutzen Handschriften heute verloren SINd, der St Emmeramer eX,
Aus dem DPez d1ie dort unikal überlieferten ‚Epistolae fictae ad Wratislaum —

SCHM Boemorum’ herausgegeben hat!22 oder die 10324 Oberaltaicher Brief-
sammlung NaC mıiıt vielen Niederaltaich betreffenden Dokumenten,
darunter einer Sammlung VO  a Briefen des Niederaltaicher Mönchs Wolf-

124SANS
FEın Blick in die Observationes HraevLAE der ‚Thesaurus’‘-Bände kann heute

och ohnend se1ln, sSind doch darın zuwellen uch Informationen ber 1INZWI1-
schen verlorengegangene Bestandteile VO  aD Handschriften enthalten: Als Be1l-
spiel selen die Hinweise ZUT Geschichte des Melker Cod AA angeführt.  125 Es
geht den Iraktat ‚De professione monachorum”’, als dessen Autor heute
Guilelmus Peraldus angesehen wird, den jedoch Pez, der Zuschreibung der
genannten Handschrift folgend, unter dem Namen e1INEeSs Johannes abbas
druckt.!26 Um die früheren französischen Drucke!?/ weils Pez nicht, allerdings
kennt alle fünf Melker JTextzeugen un o1bt A da{fs der Autor umstrıtten
sSEe1 br vermutet auch, da{s die Melker Handschrift 1267 mıiıt eıner welteren
Überlieferung dieses Werkes iıne Abschrift VO  D Cod GE O sel, weıl alle Texte
un ihre Abfolge ın beiden Handschriften übereinstimmten. Zur Bestatigung
dieser TIThese zıtiert ıne Eintragung des vermutlichen Schreibers des Junge-
1  - Cod 126/7/ auf dem Hinterdeckel des Cod 1 AA E20 Petrus de Lanczhuta

118) Pez, 4EA  Z A L/2 418 (heute: Munchen BSB, (C’Im 5v-66r) Vgl VerLex
“10, 1999, 961—965 (Steinhoff H.-H

119) Pez, A  Z 1/ 1! 1/Z: A SE (heute München BSB5, CIm 61v-63v)
120) Pez, TE  D 1/ LU 415 (Melk, Cod GE IT Vgl VerLex 26/ 198/, 374—377/

(Kunze
E21) Ö 1976, 344
1:27) Dez, 1 A  Z 6 / 15 1729 286—-297. Jle spateren usgaben beruhen auf DPez
123) Vgl artın S DIie Kegesten der Erzbischöfe und des Domkapitels VO  — alzburg

—1 —1 Salzburg 1951 1B Nr. S1e enthielt TENL Stücke,
die uch ın einem Niederaltaicher Formelbuch erhalten Sind. Vgl Herzberg-Frän-
kel S: kın nıederaltaichisches Formelbuch (MIOG 30, 1909, 337-344) Nr. 1 ent-
spricht Dez, 672 17/29, 76—78, Nr EXXINZEDNNXT:

124) Vgl Stadtmüller Pfister B, Geschichte der Abte!1 Niederaltaich /41—-1971,
ugsburg 197 448

125) Dez, IA  Z I 1/Xf Nr. XIl
126) /ur Diskussion über die Zuweılsung des Taktats vgl eyer Burckhardt M..,

Die mittelalterlichen Handschriften der Universitätsbibliothek ase Beschre!i-
bendes Verzeichnis, Abt Theologische Pergamenthandschriften 2 Basel 1966,
126

27/:) Vgl Kaeppeli Scriptores ordinis Praedicatorum medi1 ev1l Z Rom 1975,
Nr. 1624
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NNO 14720 rescr1psı OMNI14, YUE ste 1Dellus continet. 12 Nach eıner Neubindung
der Handschrift 1m Jahrhundert 1st der originale Einbanddeckel mıiıt dieser
Notiz heute verloren.129

Da{fs ıne Reihe VO  aD} Texten se1t der Pez-Ausgabe nicht mehr He  > gedruc.
worden lSt1 30/ darunter ein1ge, die ıne kritische Ausgabe durchaus verdienen
wüuürden, ist bedauerlich, steigert aber, bel aller editorischen Unzulänglichkeit,
den Wert der Sammlung, die sich nach mehr als DA Jahren ihres Erschei-
1ie1ls für zahlreiche Theologen, Philologen un:! Historiker noch immer als —

entbehrliches Quellenwerk erwelst.

128) Pez, A  Z 18 1/Z2U dieser Schreiber identisch mıt MU  = 1418 {{
Die Matrikel der Universıität Wien SS |Publikationen des Instıtuts für
Osterreichische Geschichtsforschung 6/1], Graz-Köln 1956, 121) und möglicher-
welse uch muiıt dem Schreiber VO.  b Wiıen, Schottenstift, Cod 3872 T 382), dat.
1435 Petrus Tantzer de Lanczhuata) (vgl. Unterkircher B: Die datierten and-
schriften 1n Wien auferhalb der Osterreichischen Nationalbibliothek bis A0 Jah-

1600 Katalogbeschreibungen VO Horninger Lackner, Text- Tatfelbd
[Katalog der datierten Handschriften 1n lateinischer Schrift ın Osterreich 5il Wıen
1981, 156, Nr. 316 Abb 173) sSe1IN könnte, MU: noch durch einen
Schriftvergleich geklärt werden.

129) Vgl die Beschreibung der Handschrift 1ın Gilassner Inventar der Handschrif-
ten des Benediktinerstiftes Melk Von den Anfängen DIS 1400, untier ıtarb

Haidinger, Katalogbd. (Veröffentlichungen der Kommission für Schrift- un
Buchwesen des Mittelalters 2/8 Osterreichische Akademie der Wissenschaften,
phil.-hist. Klasse, Denkschriften 285), Wıen 2000, 459 (hier noch hne Kenntnis
des Hınwelses VO.  . Pez)

130) Vgl das Verzeichnis 1m Anhang.
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ANHANG

Verzeichnis der se1t der Ausgabe IM ‚Thesaurus anecdotorum NOVISSIMUS
nıcht mehr gedruckten Texte

Einschliefslich jener erke, dıie se1t DPez 1U einen Teildruck erfahren aben, unbe-
rücksichtigt bleiben die diplomatischen Quellen Adus des ‚I hesaurus’. Ansetzung
der Autorennamen ın lateinischer Form; Ordnung der mittelalterliche Namen nach dem
Vornamen, der wen1ıgen neuzeitlichen nach dem Familiennamen. erscheint ın den DPer-
TieIailell als

Aufbau der inträge: utor, Werktitel (anonyme Werke stehen Ende der Liste), 1n
Ausnahmeftfällen Inıtıum, Drucknachweis 1 ] N  Z mıiıt Nennung der handschriftlichen
Vorlage, sSOWweIıt diese nach den Angaben 1M Druck feststellbar WarTr Pez nennt meılst LLUT

die Bibliotheksheimat der Quelle, In wenıgen Fällen uch altere Signaturen; die heuti-
SCH Bibliotheksstandorte und Signaturen beruhen auf meınen Recherchen) Darauf tol-
sCch Nachweise VO  - Lexikonartikeln, Handschriftenrepertorien und weliterer Liıteratur
(in Auswahl) mıiıt Erwähnung der Pez-Ausgabe als ma{isgeblichem Druck.

TOTLZ intensıver und zeitaufwendiger bibliographischer Recherchen kann nıcht völlig
ausgeschlossen werden, da{s das iıne der andere der hler aufgelisteten er SE
SCn den Angaben 1n einschlägigen kKepertorien, ın denen zuweilen uch der 1nwels
auf den TAN-Druck fehlt (vgl. unten den Eintrag Erhardus Lomptz WE doch
einen Neudruck erfahren hat. Korrekturen und Ergaänzungen können uch PeCI Email

die Verfasserin übermüittelt werden: glassner@oeaw.ac.at

Aeneas Silvius Piccolomini 1US papa): Pentalogus de rebus ecclesiae et imper11
BA  Z 4./3) 639—7/44 (nach München BSB, CIm |aus St. Emmeram|)
PaE VerLex 27] 1989, 649 (Worstbrock

ertus priıor Oberaltahensis OSB: ıta sanctı Alberti onachıi Oberaltahensis (Haiger-
loch)
d A  Z 143 537554 (nach München BSB, CIm 9804 laus Oberaltaich|) kollationiert muiıt
Muüunchen BSB, ClIm |aus St. Emmeram|)
1ESU BHL Nr. 220 VerLex 31] 19/5, 139—-141 Vgl oben, Abschnitt N

Bernardus de Kralburg: Deploratıo m1iserlarum SU1 saeculı praecıpue captae Iurcis uUul-

bis Constantinopolitanae ad Silvestrum ep1scopum Chiemensem (1453)
4EA  Pa 6/3, 362—36/ (nach Melk, (3 1799 lolim /36, 31)
Lar VerLex 21] 1978, DE (Bauer

Bernardus de Kraiburg: Epistola ad v1isıtatores proviınclae Salisburgensis Januar
1AÄA  Z 6/3; 360 (nach Melk, C838a S96 lolim 363 23]1)
[it. Bauer Die Schriften des ernhar'! VO  - Kraiburg. Kın Beltrag Z Ent-
wicklung der frühhumanıistischen Rhetorik 1n Osterreich (Sprachkunst Z 1971 Z
L/Z; 1ler 134)

Conradus de Geisenfeld (OSB Epistolae ad lohannem Schlıtpacher de Weıilheim priıorem
Mellicensem (1457)
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4A  74 673 382—386 (nach Melk, Cod 1767 lolim 426, 45|)
E Hubalek B Aus dem Briefwechsel des Johannes Schlitpacher VO Weilheim Der
Kodex 1767 der Stiftsbibliothek e LiSSs. Wıen 1963, 217-220, Nr 8994 (Rege-
sten. VerLex 25] 19895, 178 (Stahl H.-J  e

EgOon, lohannes OSB prior Auglensis: De VIr1S iıllustribus monaster11 Auglae MaIlorı1s w 1  =

Dıiviıtıs tractatus conscr1ıptus 11NO MNX
T  FA o 629777 (ohne Quellenangabe).

Engelbertus Admontensis OSB e oratis et virtutibus beatae et gloriosae SCIMDET virgl-
Nn1ısS Mariae tractatus
A  Z 1/ E b()5—/62 (nach elner verlorenen 1?] Gaminger Handschrift, kollationiert mıiıt
einem AdmonterXund Wıen, Schottenstift, Cod 286 ı Hübl
I Gilorieux P 5a aculte des TIS et SCS maıitres Etudes de philosophie medievale
59), Parıs IO/E 129, Nr 92u. VerLex 22] 1980, 539 (Hamm Ubl K Engelbert
VO Admont. Eın Gelehrter 1Im Spannungsfeld VO Aristotelismus und christlicher
Überlieferung (MIOG.E 37), Wıen 2000, DÄDITE

Engelbertus Admontensis OSB Liber de CAausıls longaevitatis hominum nte diluvium
A  Z /1 4395072 (nach Zwettl, Cod 269)
IT Glorieux (wie en 150,; Nr Y2ac VerLex 22] 1980, 5472 (Hamm M.) WeyJers
©> Le travaıl intellectuel la Faculte des Tts de Parıs: textes et maitres (ca 1200

Kepertoire des 1101115 omMmMenCcant Dar (3 Studia Artıstarum 3), UuUrnhou
1996, UbIl (wie oben) AD

Erhardus LOomptz Pez de Lainız) OSB as San-Petrensis: Exposit1o moralis admodum
egregla Psalmı XI
4A  Z 2/ 1, 2338 naC Salzburg, St. eter, CO
Bı KBMA Nr 2749 ne inwels auf den vorliegenden Druck) Zum Autorna-
1891328 Erhard Lomptz (56 Abt VO  - GSt eter, 1435-1436) vgl olb Ae., Die bte und
Erzäbte VO.  - St eter. Nach Pirmin Lindner Friedrich arl ermann (Festschrift St.
eter Z.u alzburg h62—1 082 SMGB 93, 1982, 1—2, X VII-XAIILL, 1er XIX)

Fridericus I1L de Leibnitz archiepiscopus Salisburgensis: Epistolae (1335)
AA  Z 6/3, 21—34 (nach Munchen BSB, CIm |aus St. Nikola bel Passau/|)
E artın | DIie kegesten der Erzbischöfe un: des Domkapitels V Salzburg
5-1 Salzburg 1934, Nr. 970-973, Nr. 95() un Nr. 077

Georgius prıor (jemnicensis OCart: Ephemeris S1Ve l1arıum peregrination1s Iransmarı-
11de videlicet Aegypti, ontis Sinal, lerrae Sanctae ad Syriae 1UN1O dominı 1507 et
quentı
J1AN 243 455640 (nach verlorenen [?] Gaminger Codices)
IT Europäische KReiseberichte des spaten Mittelalters Ekıiıne analytische Bibliogra-
phie, hrsg. Paravıcın], Deutsche Reiseberichte bearb alm Kieler
Werkstücke D5), Frankfurt/M. 1994, 297/ 6 Nr FU

Gullelmus Peraldus DPez Johannes forte Gersen Abbas): De professione monachorum
Ar  Z HS 567650 nacC. Melk, (°96C TL lolim 295, 85| und eiıner der folgenden
Melker Handschriften: Cod 1267 ‚ oliım 1850, 1663, 24|, Cod 13586 |oliım 612, S74
Cod 663 lolim 593, 30] der Cod 639 |olim 918, 56|)
ar Kaeppeli (wie Anm. 127} NT. 1624 Vgl oben, Abschnitt VIL
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Guillelmus de 1Varıa: Praefatio ıIn lıbros SUOS VI exposi1it1on1s Cantici Cantıcorum, qUAINM
KRuperti abbatis Tuiltiensis carmıne eleg1aco re‘

Ka  Z 6/2: NacC. Salzburg, St. eter, @{07o! VII 14)
AF BMA Nr 3050 ne 1Nnwels auf die Praefatio Uun:« den Druck 1 TAN)

Henricus de Hassıa: Contra Telesphorum Pez er Adversus Telesphort eremiıtae vatıcınıa
de ultımıs temporibus)
T  Z/ 5()/-564 NaC. einer verlorenen 1?] Gaminger Handschrift)
Tat Hohmann Inıtienregister der Werke Heinrichs VO  . Langenstein (Iradıtio 3Z
1976, 399—426, hlier 412, Nr. 140 und 421, Nr 260) HM 5} 1954, 430

Henricus Lur: Epistola ad Melchiorem abbatem Udalricıi Augustensis de monachis
OSB bonis itteris disciplinis imbuendis
A  D 6/3, 404—410 (nach Melk, (:06 1793 |olim 561 56|)
I 3t. VerLex 25] 1985, 1081 (Worstbrock Fl mıt 1nwels auf den Druck des zweıten
Textzeugen München BSB,(

Hueber, Alphons OSB Chronica Tegernseensı1s monaster11 (Continuatio)
4 A:  Z 343 b51-5/4

lohannes de Spira OSB: Epistolae
Z  Z 6/3. 192—-209 (nach Melk, C6 793 |olim VE 14] und @ Nel 627 (olim 8858,

25]1)
|t. VerLex 24/ 1983, /59 (Kraume

lohannes de Spira OSB Iractatus de EeSUu carnıum infirmorum coenobitarum ordıiniıs
sanctı Benedicti
1A  Z 24 569—608 (nach dem verlorenen 1?] Kleinmariazeller Autograph)
ig VerLex 24/ 1983, 757 Kraume

lohannes Frev de ampldona SB Mariaecellensis: Epistola ad lohannem Schlitpacher
de Weilheim Mellicensem, YQUECIL ut 1n excolenda vinea Mariaecellens1 SITENUUS s1ıt
hortatur et de Austriae nonnulla O0CEe (1452)
LA  Z 6/3. 35/ nNacC Melk, Cod 662 lolim 596, 25])
ie Die en der Theologischen der Nıversıta Wıen (1396—-1508) Z hrsg.

Uıblein, Wien 1978, 66() (zu Lebensdaten des Autors).

lohannes Hausheimer de Welming OSB Mellicensis: Epistola ad lohannem Schlitpacher
de el.  eım Mellicensem Februar 10)
N  Pa 6/3, 358 NnaCc Melk, Cod 1767 |olım 426, 45|)
Bıg Bruck (wie Anm. 85) 156—161, hier 158

Irımbertus Admontensis OSB: Commentariorum 1n lıbrum Iudicum librı
A  Z 4 / 1 129—44() (nach Admont, Cod 1 Y CO 65() der Cod 682)
ir BMA Nr. b151 VerLex 24/ 1983, 418 Honemann

Irımbertus Admontensis OSB: Commentarıus allegoricus ın electa quaedam loca Aantı-
1 cantıcorum
4A  Z 2/ I6 369—424 (nach Admont, Cod 53() der Cod 682)
LE BMA Nr. 5154 VerLex Z4] 1983, 41585 Honemann
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Irımbertus Admontensi1is OSB Exposit1o lıbrı uth
A  Z 4 / E: 4434 7/4 NaC. Admont, Cod 635() der Cod 682)
F3 BMA Nr. 5153 VerLex 24] 1983, 418 Honemann

Ilulianus lanuens1is SB eatı Nicolai de Prusslia onachı congregation1s Iustinae de
Padua OSB vıta
1  DA 23 311—-340 nNnaC einer Handschrift des Klosters Giustina ın Padua)
E3 BHL Nır 6227 er 1984, 156

Laurentius de Girae7z OSB: Epistola ad lohannem Schlitpacher de Weilheim [u:  =] priorem
Cellae Marıae Marz 11)
Al  Z 6/3, BFA NnaC. Melk, Cod 662 lolim 596, 25])
Lat TUC (wie Anm 85) LO ZT81 (zu Lebensdaten und Werken des Autors)

Luttingus: Epitaphium eaı Bedanı Presbyteri
JN  Z 6 / 1 6—58 (nach einer Reichenauer Handschrift)
ir Schaller KOnsgen E: Inıtıa carmınum Latınorum saeculo undecimo antı-
quı1orum. Bibliographisches Repertorium für dıe lateinische Dichtung der Antike un
des früheren Mittelalters, unter Mitwirkung Taglıabue, Göttingen 1E Nr. 6934

Nr. 1001 mıt erwels auf eiıinen DPez vorausgehenden Druck).

Martinus de Le1bitz OSB Epistola ad lohannem Schlitpacher de Weilheim Mellicensem,
quomodo luramentum bbatum OSB servanda et procuranda amussım regulae
observantıa intelliıgendum est prı 13)
1A  PE 6/3; 326 NaC. Melk, Cod 662 lolim 596, 251)
Lat: Hubalek (wie ben unter Conradus de Geisenfeld) 252 Nr. 108 (Regest).
VerlLex 26/ 198/, 154 (Frank Worstbrock

Martinus de Le1ibitz OSB Epistola ad lohannem Schlitpacher de Weilheim Mellicensem,
utrum Onachı proprietarı1ı 1n 1lure sınt excommunıcatı der 145 Dezember
der 27?)
A  Z 648 3726 (nach Melk, CYoYo! 1767 l olim 426, 45|)
Fr Hubalek (wıe ben unter Conradus de Geisenfeld) 231 Nr. 106 (Regest).
VerLex 26/ 1987, 154 (Frank Worstbrock

Martinus de Leibitz OSB, Laurentius de Graez UOSB, lohannes Schlitpacher OSB Re-
SPONSUM ad epistolam Bernardıi de Kraiburg Januar GE Niederaltaich)
A  P 6/3, 361 (nach Melk, Cod 896 1363, 23])

Metzler, OdOocus SB De VIr1S UStIrıDus monaster11 sanctı Gallı OSB lıbrı
N  P BA 5b5/-626 NnaC. einer Handschrı des Wiıener Schottenstiftes)
Pa Vogler (wie Anm 24) 276—378

Paulus IT papa Caerimoniae servandae ın receptione nuntıı apostolicı, quı portabi
pellum et seren1Ss1ımo domino Matthiae reg]1 Hungarılae (1471)
J7  Z 6/3, 402—404 nNnaC. Melk,( 751 P lolim /30U, 4b|)

Kıchalmus de Speclosa (Schöntal) 15er revelatıonum de insidiis et versut11s
daemonum adversus homines
1B  Z 12 37b—47/2 (nach München BSB, (C'Im 18595)
s LM 7E 1995, 809 mıt Ankündigung einer kritischen Edition ın
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Rudbertus praeposıtus: Memoriale et possessionum, UJUaAC ecclesliae SUude 1PSO
praesidente aCCcesserunt
1A  FA 6/2; NaC. alzburg, St eter, Cod 881 / 73)

Kumpler, Angelus OSB: Historia FormbacensI1s monaster11 prıma orıgine U ad
1U Christi MDV trıbus lıbris conscr1ıpta
1: A}  TG 143 425—482 (nach eiıner Formbacher 12 Handschrift)
: LThK 38, 1999, 1361

Stephanus de Spannberg OSB abbas Mellicensis: Epistolae (1441-—-1446)
A  A 6/3, 280—-290 (nach Melk, &0r 6672 |oliım 896, 291 und Cod 1767 |olım 426,

45|)
EG Hubalek (wie ben ınter Conradus de Geisenfeld) 155—-158, N Al
(Regesten). 1MOIe (wie Anm. 55) 146

Stephanus Dolanensis: Antıhussus
1 A  Z 4/Z 363—430 NnaC. eiıner Handschrift der Kartause UOlmütz)
Lat. 5Spunar (wie Anm. 73) Nr. 1021

Stephanus Dolanensis: Dialogus volatilis inter et adversus Hussum
1BAN  Z 4A2 433502 (nach einer Handschrift der Kartause Olmütz)
Bie Spunar (wie Anm. 73) Nr. 107272

Stephanus Dolanensis: Liber epistolarıs ad Hussıtas
E  Z AL 5()5—/06 (nach einer Handschrift der Kartause Olmütz)
1 aıt >Spunar (wıe Anm 73) Nr 1023

tephanus Dolanensis: Medulla rıtiıcı SCu Antiwikleffus
A 151-—360 NaC. einer Handschrift der Kartause UOlmütz)

7E Spunar (wie Anm 73) Nr. 1020

Theodoricus de Nı1ıem Pez Stephanus prI07 ( artusiae Vallıs Iosaphat): Epistola invectiva
matrıs ecclesiae 1ın contendentes de papatu lo (ca
1AN 6/3, 130144 (nach eiıner verlorenen 1?] Gaminger Handschrift)
i 5Spunar (wie Anm 73) Nr. 10372 Funder AI Reichsidee und Kirchenrecht. het-
rich VO  > Nieheim als Beispiel spatmittelalterlicher Rechtsauffassung RO 48), KRom
1993, 3971 Vgl auch oben, Abschnitt

Ihomas de Laa OSB elilıcensıIıs Epistola ad lohannem de Weilheim Mellicensem
Februar 10)
R6  R 6/3. 359 (nach Melk, Cod 1767 lolim 426, 45|)
4€ Hubalek (wie ben unter Conradus de Geisenfeld) 166, Nr DE (Regest). VerLex
29] 1995, 885 (Huschenbett DD

Timotheus aphaeus Veronens!i: Epistola Ua CUNCLOS taliae princıpes exhortantur
YJUO SU1S COPU1S In TITurcam quamprimum contendant, quı UD Constantinopolitana
urbe potitus est (1453)
A  Z 6/3) 36/-378 (nach einem verlorenen [?] Gaminger Codex)
Dat Bertalot L nıtla humanıstica latına. Inıtienverzeichnis lateinischer Prosa un: Poe-
s1ie Aaus der eıt des his Jahrhunderts 27 Prosa A- bearb Jaıtner-Hahner,
Tübingen 1990, Nr. 4795 (hier ANOILYITL, hne 1inwels auf den ruck 1 TAN; die hier
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1mM Abschnuitt ‚Überlieferung‘ genannte Handschrift Wıen ONB, Cod 3210 stammt nıcht
aus Gaming, ist Iso wohl nıcht mıt dem VO'  aD DPez benützten Codex dentisch)

Udalricus ePISCOPUS Patavıensis Pez Pataviensıis ePISCOPUS): Epistola ormata ad
EiIrmannum ] ep1scopum ugustanum ad YJUEIN Gumpoldum clericum dimiuttit (4112)
FA  Z 6 / 1 (nach Salzburg, St eter, Cod II f /4)
LT Boshof E- DIie kKegesten der Bischöfe VO  z Passau /31—-1206 (Regesten Z 006 baye-
riıschen Geschichte ID München 1992, Nr 488

Vıncentius de Aggsbac (OCart Epistolae (1451-1460)
1A  Z 6/3 227 — 257 (nach Melk, CÖa 662 |oliım 596, 25| und Cod 1767 lolim 426,

45  S
IT Hubalek (wie ben unter Conradus de Geisenfeld) 186, Nr 42; 191—1 94, Nr.
54; 194, Nr. 5 i 19%6, Nr. 59; 200 f/ Nr. 66; 202 f Nr. 69; 209, Nr 7 /
210£: Nr /9; 212 Nr 81 (Kegesten). VerLex “10, 1999, 362 Martıin

Wolfgangus de Neuburga OSB Mellicensis Epistolae duae ad Ilohannem Schlitpacher de
Weilheim (1448)
1  Z 6/3, 316 (nach Melk, Cod 1767 lolim 426, 45])
Nur der zweiıte Brief 1448 Dezember Z Göttweig) liegt 1ın eiıner Neuausgabe VO  —
FRA.D SZ) 420, Nr. 1355
LIt Hubalek (wie ben unter Conradus de Geisenfe. 166 fI Nr. (Regesten).

1abre (wie Anm. 85) 140

Änonyme exte
cta et miracula integra sanctı Herculhiani SCu Herculanı ep1lscop1 Perusıinı et martyrıs

auctore AHNOMNYINO Perusino
IA  Z 23 125217122 (nach Melk, Tr 97/, vb-—-38r' [Magnum Legendarium AUIS-
triacum |)
LT BHL Nr 3824

Annotatıo consecrationıs ecclesiae Tegernseensis et altarıum, iın YJUOTUIN honore SAaNncto-
IU cConsecrata et reliquiae ibidem recondidae SUNT
A  Z 375 573-590 (nach München BSB, C:m 1072 laus Tegernsee])

Antıquus Tdo publice paenıtentium Inc ula Sicut publicanı peracta 108  Q paenı1tentl1a
seme!l ın 11110
A  ZZ 61 1—-632 NaC. elner Handschrift AUuUs Mehrerau)

Catalogus doctorum PTO sententia conceptae Vvirgınıs 1ın orıginalı (ca.
1B  Z 663 320326 (nach einem Wiblinger Codex)

Chronica dominorum abbatum hu1lus JTegernseensIis monaster1
A  Z 3/3 497551 (nach München BSB, (Am O72 [aus Tegernsee])
Darauf folgt die Forsetzung durch Alphons Hueber (siehe unter diesem amen)
LE HM. 3/ 1970, 456 Dotzauer W., Quellenkunde Z.UT deutschen Geschichte
1m Spätmittelalter (1350—-1500), Darmstadt 1996, Nr. 1441 14472

Codex diplomaticus Ratisbonensis
1A  Z 1/3, 1=/8 (nach einem EeX AaUus St Emmeram)
En Dotzauer (wie ben unter Chronica) Nr. 9729
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Elogium Gebehardı secundı abbatıs Windbergensis ın Bavarıa ordinis Praemonstraten-
S15 (Inc Hıc homo JUAECTE G1 CUpPI1S ıpse videre. Hoc OPUS haud grande.
]N  P 6/ 1! 441 (nach einem Wiındberger Codex)
Nicht verzeichnet ıIn Walther H Inıtıa carmınum VeTrSUuuUuIll medii eVvV1l poster1o0r1Ss
latınorum (Carmina med11 eVvV1l posterl1or1s latına Alphabetisches Verzeichnis der
Versanfänge mittellateinischer Dichtungen, Goöttingen 21 969

Epistola hıstorica de eventibus et rebus PeTI kuropam gest1s 1NO domıiını 1456 scr1pta ad
Heıiınricum de Eckenfeldt, videtur, Carthusianum Gemnicensem 1ın Austrıa
IA  Z 243 2432357 NaC einem verlorenen |1?2] GGaminger Codex)

Epistola monachorum ad Gallenses adversus quendam ratrem quı deserto SUl

naster10 iıbıdem stabilierat (ca
13  Z 6/53 119=1271 NaC. einem St. Galler Codex)

Epitaphium sanctıssımı Sımperti eplscop1l Augustens1s Inc SancHh praesulis hıic Augu-
sta u11 S55a qulescunt.
1:  Z 6 / I NnNaC. einem Codex AaUSs St Ulrich und Afra)
Nicht verzeichnet ın Walther (wıe ben unter Elogium Gebehardi).

Epitaphium Sigibaldi abbatis WessobrunnensIis Inc Filum quod Lachesis bene Taxera

Atropos OCCa:
4EA  ZA OL (nach Muüunchen BSB, C’Im |aus Wessobrunn |)
Nicht verzeichnet ıIn Walther (wie ben unter Elogium Gebehardıi).

Historia Fontis Salutis 1ın Bavarıa Bad Heilbrunn apud Benediktbeuern)
J AS  A 373 64 /-6536 NaC. Muüunchen BSB, (C’Im 4621 laus Benediktbeuern|)
LIt HM 5’ 1984, 521

Historia fundationis monaster1 Tegernseensis
A M  A 53/3. 475—496 NaC. Munchen BSB, (C'’Im 1072 1r-13r, CIm 1202, S1Irv |aus @-
gernsee])
ba HM: 1984, 543 Dotzauer (wie ben unter Chronica) Nr. 1440

Obefaltaicher Briefsammlung
ÜFA  FA 6/2 76—-78 und { WEn untermischt mıiıt anderen Stüucken NnaC. einem verlore-
LiEeN 1?] Oberaltaicher Codex)
‚in Vgl oben, Abschnuitt VIL

Pıa paraphrasis In Psalmum Inc ineffabilis misericordia et iImmensa pletas
JA  FA 21 132720 nNaC. Munchen BSB, C(CIm |aus St Emmeram|)
Von DPez uınter dem Namen des Wolfgangus ep1SCopus Katısbonensis gedruckt.

Tegernseer Briefsammlung des Jahrhunderts
T  Z 6/1, 141—-146, 302-—-381, 407-435, etc (vgl. oben, Abschnitt ID (nach München
BSB, (ln laus Tegernsee])
Iar Kritische Edition 1 TUuC (vgl. oben, Anm. 137)

ıta Alrunae marchionissae Chambensis
A  F 243 253265 NaC. einem verlorenen 12] Kleinmariazeller Codex, kollationiert
mıiıt einer Niederaltaicher Handschrift)
Lait BHL. Nr. 317 (nur eılle 1n MG  &D 1881 gedruckt).


